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Dke „Nachrichten " erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis1 50
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Petcrstraße 5.

fenisprecli- ^asebluss:
keäsktioiidr . 190 . Lxpecl. ttr. 4L.

Nachrichten
Inserate kosten für da-
Herzogtum Oldenburg pro
Zeile 15 H , sonstige 20 H.
^nnoncen -Hnnsbmestellen:

Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . 5, FllialeLangestr. 20,
F. Büttner , Mottenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Smrdstede,Zwischen¬
ahn, u. sämtl . Ann.-Exped»

für Stadt and Laad.
Zeitschrift für oldenburMche Gemeinde - und Landes - Arrtevesserr.

^ ^89. _ OLdevburq , Sonntag, 18. Oktober 1908 . XXXXIk. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

veueste unü letz e
vepefeven.

Lue Vrirnlkrisis.
Der Kaiser spricht.

Berlin , 17. Okt. D ' e „ Norod . Mg . Ztg .
" schreibt : Der

Kaiser empfing gestern ab-enÄ eine Reihe hipl -omatifcher
Vertreter . Der neue türkische Botschafter General Qsmcm
Nizan drückte dem Kaiser die Versicherung aus , daß er
den Auitrag seines kaiserlichen Herrn habe und sich gl-eich--
zeitig emer angsnehmen Pflicht entledige , hie unverändert
sehfreundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen der Türkei und Deutschland aus das Sorgfältigste wei¬
ter zu pflegen . Der Kaiser erwiderte dem türkischen Bot¬
schafter , er freue sich, in ihm einen Bekannten wiedsrzu-
sehen, begrüße ihn aber besonders als den Vertreter einer
befreundeten , G r oßmacht. Es wäre zu seinem
Befremden in letzter Zeit wiederholt die Ansicht laut ge¬
worden , als ob seine Gefühle der Türkei gegenüber sich
-neuerdings geändert hätten . Gegen derartige Unterstel¬
lungen lege er nachdrücklich st e Verwa h ru n g ein.
Der Botschafter dürfe sich vergewissert halten , daß die auf¬
richtigen freundschaftlichen Gefühle für die Tür¬
kei, dm er hege, und denen er nochUürzlich in Damaskus
Ausdruck gegeben habe , unverändert fortdeste 'he-n . Als war¬
mer Freund des Ottomanischen Reiches und seines erhabe¬
nen Herrschers erneuere er heute den Wunsch, daß der kon¬
stitutionellen Türkei Glück Md Segen Geschieden sein möge.

Des Kaisers Botschaft an Oesterreich.
Wien , 17. Okt . Dem „ Neuen . Wiener Tageblatt " zu¬

folge zerfällt die v. Tschirsky im Aufträge des Kaisers Wil¬
helm an den Kaiser Franz Josef überbrachte Botschaft in
zwei Teile. Zunächst hatte er den mündlichen Auf¬
trag , leinen Herrscher der Zuversicht an den uner¬
schütterlichen Bestand des B ü n d n is s e s zwi¬
schen beiden Staaten zu versichern . Das Handschreiben
nimmt zu der Mitteilung der Annexion Bosniens
in überaus günstigem Sinne Stellung . - Kaiser
Franz Josef war von dem Empfang des- Schreibens h ö ch st
angenehm berührt.

Fürst Bülow will sprechen.
Berlin , 17 . Okt. Der Reichskanzler Fürst

' Bülow beabsichtigt,
wie in Bundesratskreisen verlautet , am 4 . November im R ei ch s-
tag eine kurze Orientierung über die auswärtige Lage unter
besonderer Berücksichtigung der deutschen Beziehungen
zu den jung st en Ereignissen auf dem Balkan zu
geben.

Die Veröffentlichung des Konferenzprogramms.
Paris , 17 . Okt. Das Echo de Paris veröffentlicht eine Un¬

terredung mit dem russischen Minister des Aeußern JZ-
w o ls ki , der mit Bezug auf hier verbreitete Gerüchte kategorisch
erklärte, daß er der Veröffentlichung des Konferenz-
Programms vollständig fernstehe. Js -wolski, -der
heute vom Präsidenten der Republik empfangen wird , reist am
Montag nach Berlin.

Paris , 17. Okt. Eclair schreibt über die vorzeitige Ver¬
öffentlichungdes Konferenzprogramms: Das Vorgehen ist so u n-
gewöhnlich undso rechtswidrig, daß viele vernünftige
Leute einen Macchiavellismus wittern . Sollte der haupt¬
sächliche Urheber der Konferenzidee wünschen , daß die Konferenz
überhaupt nicht zustande käme?

Die militärische Bewegung in Bulgarien.
Paris , 17 . Okt. Der hiesige türkische Botschafter überreichte

gestern dem Minster des Aeußern, Pichon, eine auch den türki¬
schen Botschaftern in London, Berlin , Petersburg , Wien und
Rom zugegangene Zirkularnote , in der die Pforte auf die außer¬
ordentliche militärische Bewegung hinweist, die in Bulgarien
unter dem Vorwände von Vorsichtsmaßregeln stattfände. D i e
Türke i, heißt es weiter in der Note , werde sich schließ¬
lich zu ähnlichen Maßnahmen veranlaßt sehen,
wodurch ein Zusammenstoßzwischen den beiden Armeen und un¬
nützes Blutvergießen herbeigeführt werden könnte.
Gleichwohl, erklärt die Pforte weiter, werde sie in Erwartung
einer gerechten Konferenz sich enthalten, ihre Armeen, ans den
Kriegsfuß zu bringen , um der Menschlichkeit zuwiderlaufende Er¬
eignisse hintanzuhalten . Die Pforte ersucht die Mächte, bei der
bulgarischen Regierung zu iniervenieren , damit dieselbe auch
ihrerseits sich verpflichte, eine gleiche Haltung zu beobachten.

Der Ballon „Hergesell" gesundem
Narmouth , 17 . Okt . Der norwegische Dampfer „ Naddod " hat

hier heute den fehlenden Ballon „Hergesell" cingebracht, den er
110 Meilen nordwärts von Helgoland als entleert von Gas auf-
gefunden hat. Von den Luftschiffern selbst war
keine Spur aufzufinden.

Narmouth , 17 . Okt . Der Kapitän des „ Naddod "
, der den

Ballon „Hergesell" einbrachte, erklärte, er befürchte, die Luft¬
schiffer , die den Ballon geführt hätten, seien nicht mehr am Leben,
da die Haltetaue der Gondel durchschnitten seien . Der Ballon
befand sich zum Teil unter Waffer. Die Hülle ist sozusagen un¬
beschädigt.

Graf Zeppelin.
Stuttgart , 17 . Okt. Graf Zeppelin ist unpäßlich ge¬

worden und muß sich in den nächsten Tagen im Zimmer auf¬
halten. Der Aufstiegdes Zeppelin I wird nicht vor dem 20 . d. M.

fftattfinden können. Der Kommissar des Reichsamts des Innern,
Geheimrat Dr . Lewald, traf heute in Friedrichshafen ein.

- Eifersuchtstragödie.
Warschau, 17 . Okt. In einem Haustor der Nizhogasse tötete

eine verschleierteDame heute den Oberstleutnant der Infanterie
Menschikow durch zwei Revolverschüsse . Wie sich später heraus-
stellte , war die verschleierte Dame die eifersüchtige Ehefrau, die
ihren Mann bei seiner Geliebten, der Spritverkäuferin Bntzka,
aufsuchen wollte. Da man sie nicht hereinlassen wollte, lockte sie
ihren Mann vor die Haustür und erschoß ihn.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 17. Okt. Der König von Griechenland besuchte heute

vormittag den Staatssekretär v. Schoen.
Stuttgart , 17. Okt . Die Do-IksschulkommWon -her

Zweiten Kammer lehnte den Antrag der Volkspartei , dis
Schulpflicht allgemein und obligatorisch von 7 auf 8 Jahrs
zu erhöhen , ab nahm einen Regierungsentwnrf , der diese
Erhöhung nur fakultativ macht , an.

Ku § Sem SrsWerLsMm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Orizinalbtticht*
tst uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeTiWI

^ der lokale Vorkommnisse find der Redaktion VctS willio » » «« .
Olde « b«rg, 18. Oktober.

* Vom Hofe. Aus Hamburg wird telegraphiert : Der
Großherzog von Oldenburg ist zur Teilnahme an der Heute
(Sonnabend ) vormittag im Hotel Hamburger Hof stattfindenden
Versammlung des D a ntschenSchnlschisfvereins
hier eingetroffen.

Uns wird über die Sitzung drahtlich gemeldet: In der
heute unter dem Vorsitz des Großherzogs von Oldenburg abge-
haltenen Sitzung des geschäftsführenden, Ausschusses des deutschen
Schulschiffvereins wurde der im Frühjahr beschlosseneBandes
zweiten Schulschiffes an die Firma Blo-Hm und Voß in
Hamburg mit Lieferung zum 1 . April 1910 vergeben.

* Einstellung Einjährig-Freiwilliger am 1. April 1909 . In
einer vom Kriegsministermm kürzlich erlassenen Verfügung, sind
diejenigen Infanterie -Regimenter bezeichnet worden, die am 1.
April 1909 junge Leute mit dem Berechtigungsschein als Ein¬
jährig -Freiwillige einznstellen haben. Bei dem 10 . Armeekorps
sind hierzu das Füsilier-Regiment Nr . 73 in Hannover und das
Jnf .-Regt . Nr . 92 in Braunschweig bestimmt worden. Bemerk
kenswert ist noch , daß fast alle diejenigen Fußtruppen hierbei be¬
rücksichtigt worden sind, die in Universitätsstädten garnisonieren.
Bei berittenen Truppenteilen , Spezialtruppen usw . werden Ein¬
jährig -Freiwillige nicht eingestellt.

* Militärisches Kommando . Der Generalmajor v . Blu¬
menthal, Kommandeur der 34 . Kavallerie-Brigade in Metz,
früher im Old . Drag .-Regt ., und der Oberstleutnant Freiherr
v . Dalwigk zu Lichtenfels, beim Stabe des Jnf .-Regts.
Nr . 53 in Köln, -vordem Flügeadjutant des Großherzogs- von
Oldenburg, sind zum Jnsormationskursus bei der Jnfanterie-
Schießschule in Ruhleben bei Spandau kommandiert.

* Der GesangvereinKameradschaftwird am Mittwoch näch¬
ster Woche sein 26 . Stiftungsfest durch Liedervorträge und
Ball im Kaiserhof begehen . An der Feier nehmen nur die Mit¬
glieder des Vereins und deren Damen teil . Morgen abend findet
eine Hauptprobe der Gesangvorträge im Kaiserhof statt, zu der
die Mitglieder des Kampfgenossen-vereins eingeladen sind.

* Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem Gerichtsvollzieher
H -aw ick Horst in Holle, einem geborenen Stadtoldenburger
und ehemaligen Feldwebel der 8 . Kompagnie unserer 91er, den
Königlichen Kronenorden vierter Klasse verliehen. Hawickhorst
ist eine allgemein bekannte Persönlichkeit in Oldenburg . In den
Jahren 1883/84 war er Schriftführer im Präsidium des- Olden¬
burger Kriegerbundes.* Personalien . Dis Führung der Geschäfte der Brand¬
kassenverwaltung ist zum 1 . d . M . an Stelle des auf seinen
Antrag davon entbundenen Kanzleirats Weichardt den
Ministerialrevisoren Rogge und Paetz gemeinsam über¬
tragen worden.

* Großherzogliche Oeifentliche Bibliothek in Oldenburg. Im
Lesesa -ale stehen ans und werden von Montag , den 26 . d. M„
an verliehen : 1 . Krückmann, Spruchrecht. Aus-gewählte höchst¬
richterliche Entscheidungen in der Systematik des B . G .--B . 2.
Meisner , Dis Vorschriften des B .- G .-B . über die Viehgewähr-
schaft . 2. Aust. 3. Hellwag, Das neue Kunstschntzgesetz . Mit Er¬
läuterungen zum Gebrauche für Künstler. 4 . Fabre , Bilder aus der
Jnsektenwelt. Autoris. Uebersetzung aus „ Souvenirs Lutoiuo-
logigues "

. Erste Reihe. 5. Agnes Sapper , Frau Pauline Bra-
ter . Lebensbild einer deutschen Frau . 6 . Deutsche Städtebilder
nach Originalen von H . Braun . 7 . Der heilige Franz von Assisi
von Fr . Kunz, Text von H -einr . Federer . Kühn.

^ Das Kirchenkonzert , das heute in der Everstener
Kirche stattfindet , beginnt um 4 Uhr.

* Der Zinsfuß für die von der Staatlichen Kreditanstalt
des Herzogtums Oldenburg von jetzt an zu bewilligenden
Darlehen wird bis auf weiteres festgesetzt auf 4,3 Prozent
für Häuser - Darlehen im Amtsbezirk Rüstringen,
in der Gemeinde Wangerooa und in den Ortschaften Nor¬

denham , Einswarden und Blexen , auf 4 Prozent für alle
übrigen Darlehen . Mit besonderer Genehmigung des
Staatsministeriums kann die Anstalt den Zinsfuß in ein¬
zelnen Fällen bis auf 3,6 Prozent ermäßigen . Die bislang
von der Anstalt ausgegebenen oder fest bewilligten Darlehen
werden durch diese Bekanntmachung nicht betroffen , der
Zinsfuß für diese Darlehen bleibt also unverändert.

* „Schön Rottrants Weihnachtsfest " — ein Märchenspiel in.
4 Bildern von Adelheid Eimer, wird zu Weihnachten»
unter der Leitung der Verfasserin von viel großem und kleinem
Volk dargestellt, hier in Szene gehen. Frau Mila Weiß stu¬
diert das hübsche und seiner Wirkung sichere Stuck den Kin¬
dern ein.

' Das oldenbnrger Vieh , fo wind- uns ans Ham b- u r g-
geschrieben, ist hier wohlbehalten angekonmven. Natürlich ist
die Mehrzahl des Großviehs wieder aus der Provinz
Schleswig -Holstein ausgestellt . Oldenburg Hai eine sehr
i -ch w er e Konkurrenz, obgleich die herges-andten
Tiere gut fett sind. Holstein schickt aib-er nicht mehr Tiers
mit viel Fett , sondern auch mit recht genügendem - Fleisch»
ansatz, und -das erschwert für die Oldenburger die Konkur¬
renz . Das meiste Vieh ist rotbunt oder braun und im
Shorthorntypus gezüchtet. Tt -e Kälberausstellung - scheint
wieder nicht bedeutend zu werden . Z . Zt . fehlen aber noch
viele Kälber . Dagegen ist die Schwein « ms -stellung> wieder
so reich und - so- gut beschickt , daß -eS für manchen das - wahre
Glück ist, wenn seine Tiere einen Preis erhalten . — Es sind
schon sehr viele Oldenburger anwesend . Dom Wesermarsih >-
hevdbuchverein , der sich an der Sammilungsckonkurrenz b-e»
tecligt , ist Herr Hausmann P . Cornelius, Großen¬
meer , anwesend.

Wir erhalten folgende Telegramme : Ham¬
burg, 17. Okt . Im hiesigen Zentral -MeWof wurde heute
mittag 12 Uhr die dritte große Ma -swieh -Ansstellung - er¬
öffnet . Senator Stra ck hielt eine Rede , in der er u . a.
dem Kaiser für die Bewilligung der goldenen Medaille fei¬
nen Dank aussprach . Landwirtschaftsminister v . Arnim-
Criewen hatte sich wogen- eines Unfalles entschuldigen
taffen . Unter den Erschienenen waren Ministerialdirektor
Küster und Unterstaatssekretär von Conrad aus Berlin , st» »
ner Bürgermeister O 'Swald -. . .

An Oldenburger wurden folgende Preise erkannt : Wesev-
marsch -Herdbuchverein erhielt höchsten Preis (Goldene Kaiser-
medaillej, ferner Laeverentz-Sürwürden vierten , Ulbers-Mo -or-
see zweiten Preis für Ochsen : Levle -Rastede dritten , Levie -Jever
Stäatspreis für Bullen-: Kälber nur Schwabe-Delmenhorst: für
Schweine nur Geb-r . Meyer , und zwar einen ersten und drei
zweite Preise. Kälber und Schweine schlecht abgeschnitten.

* Die Eröffnung der landwirtschaftlichen Winterschule
an der Würzburgerstraße findet Dienstag , -den 3 . Novem¬
ber , statt . Aus Anlaß der Eröffnung findet eine kleine
Feier statt , zu der -die Spitzen der Behörden , sowie Vertreter
landwirtschaftlicher Korporationen -geladen sind. Am er¬
sten Semester der Winterfchule nehmen 40 junge Landwirts
teil , die Höchstzahl der vorläufig überhaucht Auszunehmen-
.den . Eine ganze Anzahl weiterer Schüler , die sich! zur
Aufnahme gemeldet hatten , mußte zurückgewiesen bezw.
bis zum nächsten Semester zurü -ckgestellt werden . Es be¬
steht die berechtigte Aussicht, daß bereits - im nächsten Win¬
ter , bei Beginn des zweiten Semesters , die hi-esiae landwirt¬
schaftliche ' Winterschu-l-e die bestbesuchtoste Anstalt dieser
Art im Herzogtum Oldenburg sein wird.

* Erntefest und Reformationsfest werden in der Stadt
auch nicht mehr von den Behörden gefeiert ; den Eisenbahn-
Werkstätten ist mitgeteilt worden , daß diese Tage fortan als
Arbeitstage anznsehen sind.

Der Klub Gemütlichkeit der Eisenbahnwerkstätte hielt
am Erntefefttage im Lokale des Herrn Mohnk -ern in Bür-
gerfcl -de (Zur Erholung ) einen Ball -ab . Die Vereins-
Mitglieder sowie Freunde des Vereins hatten sich mit ihren
Damen recht zahlreich eingefunHen . Bei - vergnügter Stim¬
mung blieb man bis z-um frühen Morgen zusammen.

* Die Frage nach den Einzelheiten des neuen Schulgesetzes
spielt jetzt ein-e große Rolle. Pastor Ibbeken knüpft an die
TantzenfchenSchulanträge eine Erörterung über die Stellung,
die danach von den Geistlichen in der Schule fortan eingenommen
wird . Er fragt : „ Wie sollen - wir denn unsere Aufsicht über den
Religionsunterricht ausüben ? Antwort : Die Pastoren ha¬
ben über die Orthodoxie der Lehrer zu Wachen!
Diese Auskunft ist mir von zuständiger Seite auf meine
Fragen erteilt worden. Welcher Pastor wird sich dazu hergeben.,die Lehrer zu überwachen, ob sie konfessionell lehren oder nicht?
Und wenn die Pastoren sich sagen , daß sie auch diese Aufgabe um
der Kinder willen ans sich nehmen müssen , so haben wir doch das
Recht, zu überlegen, ob wirklich ein Nutzen, ein Segen heraus-
kommen kann, oder ob nicht vielmehr bei einer solchen- Schulauf¬
sicht unser Amt unheilbaren Schaden leiden muß. Das Ober¬
schulkollegium wird Beschwerden Wer mangelhafte Orthodoxie
bei den Lehrern nicht annehmen, das ist Sache der Kirche . Also
würden solche Vorstellungen an den Oberkirchenrat zu richten
sein , an die Behörde, welcher wir immer dankbar bleiben, daß
sie nicht nach den Vorgängen in anderen Landeskirchen die Pa¬
storen wegen abweichenderAnsichten vor das Dienstgericht gestellt
Hat . Glauben wir wirklich , daß wir damit etwa» Gutes er-
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reichen? Nein, nichts Gutes , aber etwas sehr Schlechtes. Wir
werden nicht nur in Lehrertreisen, sondern vor der ganzen
Oesfentlichkeitund vor der eigenen Gemeinde als kirchliche
Spione , Ketzerrichter und Gesinnungsschnüffler verdächtigt wer¬
den. Wir werden, zur Volksschule und ihren Lehrern m ein
Verhältnis kommen , das viel schwerer zu ertragen sein wird als
das bisherige, ja , welches unerträglich werden wird . Von mir
weiß ich bestimmt, daß ich nach Erlaß eines solchen Gesetzes den
Religionsunterricht in den Schulen nicht beaufsichtigen werde,
und ebenso werden gegebenenfalls die meisten Amtsbrüder
denken.

"
. Im „Schulblatt " wird diese Ausführung natürlich

scharf kritisiert, und das mit vollem Recht. Herr Schwelle
sagt zum Schluß seiner Erwiderung sehr richtig: „Es ist durch¬
aus zu verstehen, wenn Herr Pastor Jbbeken diese Ueberwachung
des Religionsunterrichts , die ja in der Tat - auf Gesinnungs¬
schnüffelei hinauslaufen würde, glatt ablehnt. Wir sind auch fest
überzeugt, daß die Mehrzahl der Pastoren in dieser Angelegenheit
gerade so denkt wie er. Es läßt sich noch nicht voraussehen, was
uns die nächste Tagung des Landtages bringen wird . Aber das
Vertrauen haben wir zu Regierung und Landtag, daß sie unter
allen Umständen die Pastoren und die Lehrer vor dem von „zu-
ständiger Seite " in Aussicht genommenen Ueberwachungssystem
bewahren werden.

"
^ Eingetragen ins Handelsregister : Ludwig Rauchen¬

berger, Buchhändler in Bant.

* Das 25. Jahresfest des Evangelischen Männer - und
Jünglingsvereins findet heute in der Langierhalle statt
und beginnt um 6s^ Uhr.

* Konkursverfahren eröffnet : Eigner Johann Kaspar
Kathmann in Lüsche ; Konkursverwalter :

' Auktionator
Nagel in Vechta.

*

aß . Varel , 16. Okt. Bei dem Kaufmann Thien wurde
am Kramermarktstage , als alle das Haus verlassen hatten,
ein Einbruch verübt, jedoch wurde der Dieb von der
etwas früher heimkehrenden Hausfrau gestört und rückte
aus . Jetzt ist der Dieb ermittelt worden, und zwar
in dem eigenen 17jährigen Knecht Fr icke , der auch ein¬
gestand, schön öfter durch das Kammerfenster eingestiegen
zu sein und sich Leckerbissen aus dem Laden geholt zu haben,
auch hatte er die Briefmarkenkasse der amtlichen Verkaufs¬
stelle nicht unberührt gelassen. Sein Helfershelfer war ein
Schusterjunge, der bei diesen Gelegenheiten Schmiere stand.
Beide werden sich nun demnächst vor Gericht verantworten
müssen.

ö . Barel , 16. Okt. Von den Milchhändlern wird beab¬
sichtigt, denPceisfürMilch auf 20 Z' das Liter fest¬
zusetzen . Die Hausfrauen wollen gegen die Preiserhöhung
Front machen und dis Milch von außerhalb beziehen.

* Delmenhorst, 16 . Okt. Die „Br . Nachr.
" schreiben:

Zusammengehen der sozialdemokratischen Wahlmän.
ner mit den Liberalen bei der oldenburgischen LandtagswM
beschäftigte gestern zum drittenmale eine Parteiversammlung.
kanntlich war den Wahlmännern von einzelnen Radikalen wese,'
ihres Verhaltens der Vorwurf der Prinzipienverletzung gemach!
worden. Eine Resolution des Radikalen Metzer, die er bereit¬
in der vorigen Versammlung eingebracht hatte, wurde von ih^
mit einer geringen Aenderung wieder eingebracht, aber gege .,eine ganz geringe Minderheit von der Versammlung abgelehm
Damit hat die gemäßigte Richtung in der Sozialdemokratie, di!
die praktische Arbeit der Prinzipienreiterei Vorsicht, wieder ein.
mal gesiegt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung ^
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamol , des Lokalen Z . Rexloeg . Verantwortlich für den Inst,
ratenteil : Th. Addicks . Truck und Verlag von B. Schar-

sämtlich in Oldenburg . '

OeZsn i-keumstwclis
KIiS !iSl' I-öi88SN , iisxvn80lni88 ewpkch
len äis berste Lmrsibungsn mit cken' r erprobten Hausmittel 8slLl (iy

l?lnsvben -in LI . 1,20 in clen L-potbesten 2N buben).

FUte, ^ ^
>sxarssws LüeLs". ^ d

L Liurig im
s«

KM V E-«» mit äöm Xk-surstsrn.
— Ppodeslä3vlu :lisli 1V pfg . —

Man achte genau ans de« Namen
«. die Schutzmarke Kreuzster».

Loy. Der Viehhändler B . de
Leenm zu Ovelgönne läßt

MM,
k» LS- Miler S. Z.,

nachm. 2 Uhr ans.,
in Bremers Gasthause zu Loy:

13 bis2« M
»chmMensteh.
Mhe «. 8«enkst,

teils »H stWmljeiid,
auf Zahlungsfrist meistb. ver¬
kaufen.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Versteigerung.
Am Montag , den IS. Oktbr.

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langt in Ohmstede:

1 Zuchtstiev
gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

Käufer versammeln sich um
31L Uhr in Giebels Wirtscha .t
in Ohmstede.

Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht z« erwarten.

SeUies,
Geri chtsvollzieher.

AlljfrrbeMg.
Tie Landstelledes Land» anns

Z. E. Hayungs (früher Garms)
zu Wardt « bürg ist im öffent¬
lichen Verkausstermin nicht
verkauft.

Nachgebote nehmen wir noch
bis zum 28. d. M. entgegen.

IMMUMWW,
Mein im Wildenlohs moor

belegenes
Moovflach,

groß reichlich 3 Hektar, beab¬
sichtige ich zu verkaufen oder für
Grundheuer auszugeben. Restek-
tantenrverden gebeten, sichbaldigst
bei mir melden zu wollen.

Westerstede. U. Ohmstede.
Im Aufträge zu verkaufen eine

Klavierharse. H. Bischoffs An-
noncen-Expedition, Osternburg.

Zu kaufen gesucht guterhaltene
Fenster. H. Prüfer , Osternburg.

I find die vor
I clastischei

ilooopollillllllSN
lgesetzl. geschützt) Pfund Mk . S . 8S

3—4 Pfund genügen zum groben Oberbett.
Versand gegen Nachnahme . Verpackung frei.

QuLlLV
8 . 78 k-nnrsnstt. 46

c GrößtesBettfedern-Spezial-L. gefchäft Deutschlands.

Das gesamte
zur Konkurs¬

masse des Kaufmanns Christian
KoopHierselbst gehörige

Mtkltger,
bestehend aus

Manufaktur- und Mstl-
mreu Mer Art, fertigen
Herren - und Knaben¬
garderoben, Hüten und
Mützen,Kolonial-,Kur;-,
Drogen-,WnVareil ete.

oll baldmöglichst in dem ' bis¬
herigen Geschäftslokale des Ge¬
meinschuldners an der Bremer-
Ehaustee Hierselbst ausverkäuft
werden.

Äe Preise W «m 28 °/-
HMgesech

Der Verkauf findet
gegen bar statt.

Al. Grimm,
Konkursverwalter.

Varel . Herr I . Kkostermann
beabsichtig ! wegen Fortzugs
seine an der Oldenburgerstraße
belegcne

herrschaftliche
Besitzung
mit großem^ Nbsch angelegtem
Lustgarten zum beliebigen An¬
tritt — event. auch mit Inven¬
tar — zu verkaufen.

Das erst kürzlich umgebaute
Wohnhaus ist auf das Mo¬
dernste eingerichtet und mit
allen neuzeitlichen Einrichtun¬
gen versehen (Zentralheizung,
Gas - und elektrische Lichtan¬
lagen, Badeeinrichtung u . dergl) .

Es wird besonders daraus auf¬
merksam gemacht , daß die zum
Verkauf gestellte eine der schön¬
sten und- modernsten Besitzungen
Varels und an der schönsten
Lage der Stadt , nahe dem
Walde, belegen ist .

-
Nähere Auskunft erteilt

Hölscher , Aukt.

Meri
in Holstein sHolstein. Schweiz) ,
direkt Bahnst . , bei Plön u . Eu-
cin , groß 316 Morg -, besten
prima Weizenboden, inkl. viele
gute Wiesen u . Weiden, gute
Gebäude, reichhalt, totes In¬
ventar . alle Maschtn., 6 Pferde,
40 Srück Rindvieh , Schweine,
gute Milchverwertung, volle,
vorzügliche Ernte , eigene Jagd,
soll krankheitshalber insgesamt
für 135 000 F . Mit 40 000 ^
Auszahlung verk . werden. Aus¬
kunft erteilt kostenlos A. Tesch-
ner , Hamburg ., Steinthorweg 4.

Billig zu derk . : 1 gr . Ausziel)
tisch, 1 Ertrarock für Anfapterie.
Osteruburg , Stsdingerstraße 57,

Sodilpsr 's Sotsl, Srswso.
OGOGGOGSOGMGGGOGGGOG

z «sketmte S. Lieger, Z
Ostsinbung, kl'SMKl'Stl'.

LnrasIäunZ jeckerrsit.
36.

GOGGSOOGGOMGGGOOGOOG
Zu verkaufen zu

Eversten an der Haupt-
und Feststratze belegene
Bauplätze.

E. Aiemmen, Theaterwall 9.
Mehrere herrschaftliche

Hauser an bevorzugter
Lage im Preise von
22 - 32,000 Mk. stehen
unter meiner Nach-
weifung zum Verkauf.

Auskunft kostenlos,
E. Memmen , Theaterwall 9.
Ein bequem eingerichtetes, im

besten Bauzustande befindliches

ülbllSs
Mit schönem Vor- und Hinter¬
garten an ruhiger Lage steht
durch mich zum Verkauf. Preis
12,500

E. Memme«, Theaterwall 9.
Ans dem Dobben be¬

lesenes, elektrischeLicht¬
anlage, Gas- u. Wasser¬
leitung enthaltendes
Wohnhaus mit zwei
Veranden habe ich um¬
ständehalber sehr preis¬
wert zu verkaufen.

E. Memmen , Theaterwall S.
Im Heilige, geisttorviertel be

legenes freundliches

Haus «nt Arte»
im Preise von 10 —12000 Mk.
wird zu kaufen gesucht.

Angebote nimmt entgegen
E. Memmen , Lheatcrwall 9.
Z « Käufe« gesuchteine bessere

Wickschast « . HMliW,
am liebsten auf den: Lande.

Offerten nimmt entgegen
E. Memmen , Theaterwaü 9

Mchrett Mere M
Ileiiiere WirWst»

-in der Nähe von Oldenburg und
weiter im Lande belegen stehen
unter meiner Nachweisung zum
Verkauf. Nähere Auskunft er¬
teile ich kostenlos.

E . Memmen. Th eaterwall 9.

Wirtschaft
mit großem Garte » und
Kegelbahn in der Nähe
der Stadt mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.
Rud. Meyer K Diekmann.

Zu verk. e . jg. milchg . Ziege
u. mehr, is - gr. Peking-Enten.

Bloherselder Chaussee 5.

HttkI .M » «. ff.W
in denDar schönster Lage Zwisch.
Hamb« , u. Kiel, von gr . Wal¬
dung. umg. , 12 Mora . ff . Gärt .,
Wiesen. Äcker , Teiche. Gemein-
dejagd (8M alles spottbillig
wegen Forts , s . Kauf.
kro8knbi -ovlc,KtmMMst .)

Meyers Astz. Aonv. -Lex.
6. . neueste Ausl., M Bände, für
lEK . Wert 2M zu verkau¬
fen. Zu erfragen Filiale Lan¬
gestraße 20.

100 Morg . Ländereien, gnte Fel¬
der mit voller Ernte ü. Inven¬
tar , 2 Pferde , 6 Kühe, '6
Schweine, für W 000 Ä. bei kl.
Anzahl, zu verkauf. I . Höppner,
Mona , Schulterblatt 22, . '

Billig zu verk . : guterh . Laden¬
lampe, Kasten m. Glasdeckel,
Waschtrog mit Zubehör , Wäsche¬
rolle , Plätteisen mit Bolten , Pe-
troleum-KochmLschine.

Artillerieweg 3b.Artillerrewea 3b.

« Ile^
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ar . Hoheuftei«,Berliu -Halensee 6.

Lur Neääßll L3MM
RosloolL (« eokl.)

L'sluÄL
kür verrückte
vralitgellevlito
Lidst sll . ecisLSi.
vrakträuns
Ztsebeläeshi

lli5emepf2rien
Tkare , Tbüeen

vrsktseilo.
Loppelüradt , Wllätzatter,

vrakt rum Ltrobpresssa.
krociuction 6000H -6ekl.p .'IÄA.

P>vo!»ttstx trostonfvol.
Guterh . rotes Vlüschsofa zu

verk . Nadorsterstr . 96 , oben.
Zu verk . 2 Winterüberzieher.

Amalienstraße IS, oben.
undAlte Säcke

zu verkaufen.
Packleinen

Mottenstraße 2.
Gr . Stubenofen für 5 ^ zu

verkauf. Strenge . Kriegerst. 15.
Zu verk , schöne Kettenmatratze,

besond . leicht u . dauerh., sowie
Reformfedermatr. m . Drahtgurt.
u . verzinkt. Federn . H. Fisch-
beck , Ziegelhofstraße 7.

FMofen,
tadellos , fast neu, und 5 Meter
Rohr , für 30 zu verkaufen.

Schreiter , Amalienstr . 31.
Warsteth bei Berne. Zu ver¬

kaufen einige LE . besonders

gute Wurzeln.
C. H. Schmeers.

Z. vk. b. Klapvwascht. Georgstr.7L

ttanLs
mödsLchsZwüwtlsgWg'

Tslogn/lckc : fömspweks?
Miorhanso , l?o. 4 SI

Ostornburg, den 15 . Okt, 1908.
'Eröffnete am heutigen Tage

neben meiner Bau- und Möbel-
tifchl " '' ' sin

Möbellager.
Mein ' Bestreben wird sein,

meiner werten Kundschaft
dauerhaft und gut gearbeitete
Möbel zu mäßigen Preisen zu
verabfolgen. Bei Barzahlung
vergüte ich 5 Prozent . Bitte,
mein Unternehmen gütigst un¬
terstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
H. Wcsterlwlt. Tischlermeister,

Stedingerstraße 2.
Ferner empfehle mein neu

eingerichtetes Sarglager bei vor-
fommenden Trauerfällen.

ecbnitzum
Ltteütr-

Vntspr°ivvr n. «iktsnkokoi'.
Qvbsrsok . v. SskrstkrlLr.

Billig zn verkauf. : haManges
schw. Jackett , Ueberzieher, groß.
Reisekorb und 1 Koffer. Wo?
sagt die Expedition.

Zu verkauf, ein guterhalt , kl.
Sofa . Staustraße 8.

Zu verkaufen 1 leichtes
P .erö, fromm u . zugfest,
vafiend für Bäcker, Milchwagen
u . dergl.

Zu besehen u. nachzufrag. bei
Wirt Meyer am Markt.

Wahubeck. Zu verkaufen ein
Sjährig s LV ArbUtspferd.
dnnkelvraun, fromm und zug'est,
bester Einspänner , und ein gut
erhaltener Ackerwage «.

Ariel r. Bruns.
Etzhorn 3 b. schief. Stief . Zu

verk . 1 Bullenk. D . Buttelmann.
leckum. Habe einen

sowie einen 1 Jahr 2 Mon . alten

zu verkaufen. Beide Tiere sind
von bester Abstammung.
_ _ H. Cordes.

verk., rebhuhnfarb.
) tal . u. w. Orvington.

I . Brüns , Kreuzstr. 9.

ZeierWWer ist Tie» °tliz,
de» 28 . M., mein 8eM

he» P»zen Tq
geschlossen.

MtkermeiAer.

li»
Ziehung am 2. Novbr. 19Ü8.

Wir übernehmen - re Ver¬
sicherung gegen den Ans-
losnngsverlustvonca. 38 Marl
für eine Prämie von

MK. 1 .10 -er S« .
Die Anmeldungen erbitter

wir uns bis zum 30. Oktober.

I . koiM»» » Alt
_ Bankgeschäft.

An Private
liefereich die beliebteganzvorzügl

zum Engros -Preise von 4,80 ptt
100 St . franko.

KIW8Ü W
O . LZLIsi »,Verlin- Schöueberg , Klixstr . L

Als Liehksmnttssiml
WM?' in Großviep

empfiehlt sich bei koul. Bedienung

_ Prima Referenzen.

Pchrexüratmkll
u. UmSud eeun e« werden saube.
und billigst ausgesührt.

llsrtmann , Steimels 2s.
Einen größeren Posten hoch'

moderner

Pchkragca
habe äußerst billig abzugebctt

ltLrimann , § temi» eg2L
Am 4. November beginnt ein

VR - und
Iilschimdr - KilM

Auch findet dann ein Weiß'
«äh - Kursus statt.

Fr . Bund.
_ Haarenstraße 11, obe>.

Zu verkaufen: ,

Wohlgepflegte, jedesJahr remi'
blühende 5—ivjähr . Pst.

Kanalstrape 14.
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ikMvrsms .!
Kl. Kirchenstratze 4s.

Diese Woche:

! 8 ebvotLl
Berner Oberland
Das Wunderland der
Schweiz, Thur , Jnter-
laken , Lauterbrunnen,
Murren , Grindelwald.

stmllcu Iilckerhmig,
per Pfd. 40

garantiert reine«
Btenenhonig,

per ' Pfund 80 empfiehlt

L«S- Svdevljv,
Tonn erschweerstr. 28.

Mnge Umsonst
zwar nicht , aber 25—60 Prozent
unter Preis , auch Ketten, Na¬
deln , Ohrringe rr. ca. 800 Brosch.
A . Meyer , Juw . , Heil .geistwall.

Zu vcrk. grotzsr . Stachelbeer«
str. Ofener Chaussee 2 , hinten.

?,u verk. Petroleumkrone , sehr
bell brennend . Roonstr. 7 I.

krsf 2östpvlin lisl uns ÜS8 sllslnlge keolit
aut liis tts >'8tellung unö üsn Vertrisd llsr

ljNWLireWliii - kMrrteil

übsriragen , vogsgen vir un8 vvppfllMel liaben, un8ersn vollen
keinsrtrag okno jsllen ^brug an klen 2eppelln - ssonli8 sbrofükrsn.

Kvbrliclsi' Ltollvervli !s Köln unä Lerlin.

Oie karbiZs OriAmal-Lspxelill -ILüustler-I'ostlrnrtö rrirä in 6-knllfier
nnofi äera Lukvurk von VV. Okronski in der Luustaustalt

von 6Z . Lüxenstsin L Lerliv , kerASstöllt; urrä ist nllsrorts
ui —— rum ?rsiss von 10 ?fg. Icsufliok. - -.

Wvekost
Kl. Kirchenstr. 4 und IS . — Elektr . Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preise «. — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach auswärts franko

frei Packung!
SW MattsMMkes ober ZI« m bsr ! » W

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbeln.
Stahldrahtmatratzen mit SSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

selrr grosser ^us^vakL
in echte«

Silber -,
Alsembe-

und

MvSr . SüsSsrwLvo,
Uhren -, Gold - «nd Silberwaren-GefchSft,

I ^airssslDLSSS SS.
—— Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins. -

Heute , Sonntag, abends6I2 Uhr,
iu der I - üirglerlLLlls , Pferdemarkt 10:

km M li , lillüleilü
— des —

ÜWl . KM - >. WlW -Wer
ru Oläendur ^.

- - ( les - Abbnä.) — —

Jedermann (mich Frauen u. Jungfrauen ) herz-
lichst eingeladen. ,

Ansprachen: Pastor Lindemann - Oldenburg,
Sekretär Schröder - Hamburg «nd Pastor Pleus-
Oldeuburg. ,

Mitwirkung des GrotzenknetenerPosannenchors.

l Akad. Fachschule ^ ür^ Damenschneidere ^ '
I von Frau Anni Bieter , Niarienstr . 4. — Prospekt kostenlos,
i Zuschueide - Knr .e von 8 Alt, an.

- - - - - -

Größte Auswahl
und

ganz besonders billige Preise
rn

Mänteln , postumes,
Abendmänteln,

Blufen in Wolle, Seide n. Tüll,
Tostuines -Röcken,

Trauer -Aleidern und
Trauer -Blusen,

Morgenröcken und

Zwischenröcken.

H . F>clhl0 , Hoflieferant.

1 DSU. S0
kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
sLtted-. Mottellßr . LS.

Zamn - Wer- LM.

WaslhjllenrkMrütrlren
sowie ZchlosserarheLLei!

aller Art uberniinmt
kfllr W« . MllMlk . L

die nicht gehen,
ßpA» , werden gut und

j preisn ert repariert in der weit¬
bekannt- erstkl. Nep. - Werkstatt
xe. « «szs-sr - , H eiligeugeistwatl.

Champoon- Kopfwäsche , Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV . VrVirlLS , Fristu . Perück.m.

q .6ö Nkklt . WaL
^ IsSÄSi ?—

Heirlr . ITalLSrsIväs
SV MetteHr . 20.

Zu verkaufen ein größerer,

MrMlhter Sparherd.
Oldenburg . Tmrnerichweerltr.15>.

llasinoplatr I.
„ sstdllll « , olckeubnrA.

IllitLLLll- lltILliMllei.
Eine hockfieine Anker-Uhr m.

verstärkt. Goldaehäuse ist billig
zu verkaufen. -

HelllgeuaelktwaL L. .

Abzug. V, Theater - Ab. 2. Rang
(Loge!. Ziegelhofstr. 59 , oben.

vlckendurg i. l»r.
^ eotrsle : krüctsrstr . 29s.

ü

Uranos,
Afar -monr'llML

in LeitgemsLer Ausstattung.
Fabrik kür

kiLnokortedsn,
ksparataren,

-iutpolleren, 8t!mmenetc.
unter

kaokmiinniseker bsitung.

üegelei ' L Ldlers,
vroüberrl . Noiliekersnten.

L>
Neilisenfleiststr . 2132.

plllgel , Pianos,
kiarmonlums, llelvrm-
tlügel , liludplsnos, lils-
vierkunstspielapparate,
pkonoia, pianola, 6ram-
mopbone, kltisonpbono-
grapben, Violinen , ceilo» ,
Irommeln . plüten .ritkiem,
llarmonikas , Lccorchons,
-iutomodilkuppen , ^agll-
NSrner usrv . nur ls . (Zua
lität ru kest normierten

Preisen.

— I-'srnsprsoker 99 . -

wird man am schnellsten seine
Hiihncrauaen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie.
LeiliLerlaeiststratze Nr . 4. .

ilovlireii8-
Ksselienlcs.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenle in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 329.

Kl. Kind wird in gute Pflege
genommen. Nachzufr. in H. M
jchosfs Ann .^Exp. , Olternburg.
LehMse i« LalilensAeiöerei
ÜMtt MMen. Resechrliße33.

Nach längerem Aufenthalt in
Paris nehme ich meinen sranz.

Svrillilnmkerniilil
für Erwachsene und Kinder
wieder auf.
— Marte Ritter , Theaterwall 6.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht n.
Nachhilfestundenin allen Schul
fächern, auch in der englischen
und französischen Spräche . Gute
Zeugnisse, vorzügl. Empfehlung.
Off, ü. S .

' 288 a . d. Exp, d. Bl.
Vrivatstunden

erteilt gepr. Lehrerin in all . Fach,
(auch Englisch und Franz . ) . Off.
unt . E . 22 Filiale Langestr. 20)

Kuck. Makler,
Lsknieckuiller,

OIckbK . » keiliflen ^eistztr . 311.

Alellei ' f. lcün8tl . räkns
u. alle 2«ilinopei-ri1lonen.

ük . Nll . KM
— pnslrt . ^ uLt , —

IlslursrÄ,
(Nachfolger

von vr . SOLönsrrbsrgsr)
kremen. kMWiiii lS.

habe nlich

m
als Spczialarzt für

fpLuenki'ankkeiten
unä Kebui'lslMe

niedergelassen inid wohne
vor dem Steintor 88

(Spartake ).

vn. Kupt kieäel.
Sprechzeit : 8-9 , n -l, 3 -5 Uhr.
Sonntags 9 -10 Uhr . Fernspr 6917.

AHttml . Thcatcr.
Sonntag , 18. Oktober 1908.

17. Vorstellung im Abonnement.
Die LnitzowS.

Schauspiel in 4 Akren
von E . v . Wildenbruch.

Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 ^ ,
Ailfang 7, Ende 10 >. Uhr.

Dienstag , 20. Oktober 1908.
18. Vorstellung im Abonnement.

Tartüff.
Lustspiel in 5 Akten von Mokiere.

Deutsch von ,Allda.
Vorher : Die Geschwiiter.

Schauspiel in 1 Akt von Goethe.
Kassenöffnung 7, Anfang?^ Uhr.

Bremer AMWter.
Montag , den 19 . Okt. : „Fra

Diavolo".
Dienstag , den 30 . Okt . : „Tha-

lea Bronkema".
Mittwoch, den 21 . Okt. : „Die

Zauberflöte".
Donnerstag , den 22 . Oktober:

„Hofsmanns Erzählungen".
Freitag , den 23 . Oktober:

Tamlhänser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg ".' Sonnabend , den 24 . Oktober:

.Fräulein Josette — meine
Frau ".

MlrWWllvIiei
Neigungs -Heirat.

Jg . intelligenter Großkauf¬
mann , ev ., sympathische Erschei-
nnng , sol . , gesund, edler Char .,
sehr vermag. , sehnt sich nach
glückt . Familienleben und bittet
gesunde, gut aussehende Dame,
mittelgroß , edler Gesinnung, 24
bis 35 I . alt , aus sehr Wohlhab.
Familie , mit demselben Wunsche,
um vertrauensvolle Briefe , wenn
auch Zuerst anonym , unter S . 342
an die Expedition d. Ztg . Sehr
dankbar für Vermittel . u . Ein¬
führung durch Bekannte.

kÄMjti vn -
.klsÄfitziÜMö

Verlobungs -Anzeigen.
Die Verlobung unserer Tochter

küss mit Herrn kicksrck krussl
in Bremen zeigen an

Friedr. Hinrichs und Frau.
Rastede, im Oktober 1903.

küre Sitirlebr
kiedsrü Lrsrrl.

Rastede. Breme«.

Todes-Anzeigen.

Burgerselde, denl7 .Okt.08.
Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach langer
schwerer Krankheit meine
liebe Frau , meines Kindes
liebevolle Mutter , unsere
gute Tochter u . Schwester

llklene peiens
geb . Meyer.

In tiefer Trauer:
Theodor Peters u . Sohn.
CI. Meyer und Frau,

geb. Hillen.
Adolf Meyer.

Beerdigung find. Donners¬
tag , den 22. Oktb . , morgens
9 Uhr , vom Sterbebause,
Rauhehorstweg , 9 , aus auf
dem Gerwüdeilkirchhofstatt.

Am 16. Oktober, abends
7hst Uhr, verschied plötzlich
und unerwartet der

Restaurateur
fnitr ZtnÜMnch

was hiermit zur schuldigen
Anzeige bringt

Käthe Striiwind,
Beerdigung am Dienstag,

morgens 9^L Uhr , vom
Hospital.

Oldenburg . 17. Okt. 1908.
Allen Bekannten dietraurige
Nachricht, daß gestern abend
mein geliebter Lohn , unser
guter Bruder u. Schwager
stiMIl

uns durch einen plötzlichen
Todentrissen wurde, welches
mir tüfbetrübtem Herzenzur
Anzeige dringen die trau¬
ernde Mutter
Frau Johanne Strüwind,

auchnamens der Angehörig. : j
HermannStrüwinSu . Frau , j
Franz von ider « n . Frau,

geb . Strüwind.

Es bat dein lieben Gott
gefallen, heute morgen
11 Uyr unsereliebeSchwester
und Taute

W, Ü!M MM
geb . Gautc«

nach längerer Krankheit im
74 . Lebensjahre zu sich zu
nehmen, welches mit be¬
trübten: Herzen zur Anzeige
bringen
Carl Ganten u . Familie,

Overwarfe.
M . StenSer, Han : bürg.
Beerdigung an: Mittwoch,

den 21 . Oktober , vor »:.
9x Uhr , auf demGertruden-
Kirchho e zu Oldenburg.
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Langestratzc Nr.

lullsaräinen , M
130 ein breit, solide Qualität ,

^ 1 " » >
Meter ^

I ^

üHZarämeu , ^
130 Lin breit, gediegene Ware, OlADaparte schöne Muster, Meter ^ ^

^ H^sräinen , ^
130 cm breit, weiche Qualität , 8 O >

Herrliche neue Zeichnungen, Meter d

8s!o»-IliIIgsrüioM. tzff
140 em breit, in wunderbarster Muster-Auswahl , O » > »

Dieter ^ V ^

8s!oii -MI!gsi'k!iileii. i 1
135 cm breit, erstklassige Qualität , 8

oollendetste Ausführungen , Meter XbMeter

ViUen-Oarämen, 120
140 cm breit, hervorragende Gewebe, moderne letzte I
Zeichnungen, hochvornehme Geschmacksrichtung, Mtr . -4L

Wir hatten Gelegenheit , direkt in
Plauen kolossale Posten hochfeiner

liiHgsrüiiieil
zu erstaunlich billigen Preisen einzukaufen.
Wir stellen die gesamten Bestände
von morgen

«Ms M l> M sd
zur schleunigen Räumung.

Die Preise sind in Anbetracht der
gediegenen u . erstklassigen Qualitäten so

offe»8iedllied billig
gestellt, daß eine Konkurrenz auch dies¬
mal total ansgeschloffen und der ganze
Vorrat in wenigen Lagen vergriffen
sein wird.

vamea -5clürme, 4
mit und ohne färb. Kante, DD

6, 5, 4.
^

Seltene Gelegenheit ! , ,

reine Seide, Saison - Neuheit, V
sonst . Preis bis 18 -.1/, S, 8,

Ein Posten ^ ..
llgmgn- Ivisclisnräelce, rtW

teils reine Wolle, elegant garniert D D ,,>77,50 , 4,50,

Seltene Gelegenheit ! Ein Posten reinseidene
Vsmen-Ivisolisni'övlrk

mit reicher Garnierung , in schwarz und farbig , — »
sonstiger Preis bis 30 17, 14,

^

Ei« sensationell billiges Angebot!

Hi« Posten Lbeviots,
reine Wolle, ca. 90 cm breit, gute gediegeneQual .,

Mir.

Ein Posten ^ N

t^beviots , reine Wolle, 11"
ca. 110 cm breit, solide Qualität , extra schwer , 8 ,,Mir . ^

V Ein Posten n
? oMereu - 5toMZ 75 cm breit, gute Qualität, Meter ' ^

Neins kelrkrsgen , ^ 56
echt Thibet, OM ^ca, 150 cm lang , mit 4 Schweifen,

Köper - klsaeUe , 188
ca- 80 cm breit, 8

8 «1r >vk >r>s i-slrrwollsus tznrsILMt , 8 ,,
sonst bis 2,30 Mtr . ^

» Ein Posten ^ ^
i Kongress - 5lo8eI in weiß und creme, 110 em breit, OMOM«Agediegene Qualität, Meter ^

8eli« 8r kMWii . 138
sehr solide , mit 4 Schweifen, g ,,

ca. 150 cm lang ,
^

- rianeUe . - 1H
80 cm breit, 8

- nur reinwollene Qualitäten , — — 8 ,, !
sonst bis 1,85 Mtr . ^

S Ein Posten ^
z : : 2u6 » llou !esux : r 188
» in den elegantesten Ausführungen , I »8 jedes FachL 3.50 ^W

örsvuer kelrllkHsii,
echt Nerz-Murmel , mit 4 Schweifen, AM „ca. 180 cm lang , Sonderpreis ^

Ca. 800 Meter . I

Klüsen- u. llleiösn-LLmmte 1
zum Einheitspreis 8

sonst bis 3 Mtr.

kelrKrageL r« slhivlir ! md ftrbig , io allen beferen nnd edlen Peharten,
SSZSW-S ln. 175 Cti«. bis 3 Mt . laug, MMM— 10 .«, 3ll .,„ U

0o8lum-köcke ^ 73
mit Sammetband , schön garniert , MM „

Sonderpreis ^ Teppiche . L vameu - ?a!ewt, L
sehr chik, in engl. Charakter , mit und ohne Sammet - «

kragen, Sonderpreis

Costüm-köcke , 1^38
im engl. Geschmack , sehr chike Facons , 8 M „

Sonderpreis ^

- El- g. -
^

WlüM -srßM I I
schöne Muster, -8 —8 - °̂

- Eleg. - - ^
üsIm- feMetz. ^

ca. 2 Mtr . breit 8 ^ Mund 3 Mtr . lang , -8-
echt Tapestry,

vamen -kslelot, 11
sehr elegant, in reicher Muster - Auswahl , aparte W 8 ^

Saison -Neuheiten, Sonderpreis

Coslüm- köclle, 0
reine Wolle, ganz in Falten , sehr kleidsam , OM „

Sonderpreis ^

- Eleg. - . ^
8W !M8s -Il!Wii :!i
gute Qualität , ca. WAD
3 Mtr . lang und ^

2 Mtr . breit,

- Eleg. - 1
ca. 3 Mtr . lang u. « A > M
4 Mtr . breit, eleg . ^
Must.-Auswahl,

sonstiger Preis bis 48

vamea -kalelol, 11
eleg . Geschmacksrichtung, hochchik , 8 8 ^

Sonderpreis - -

llerbst-klsneUblusen A38
in 6 verschiedenenFarben O» > ^

Ein Posten .

^veiüevsmen-LIusen 1 <3
reine Wolle, ganz auf Futter , M ,,

mit reicher Garnierung , Sonderpreis

Ein Posten ^

ksrdise V/oll-VIusen, ^ 23
ganz auf Futter , schön garniert , DM ^

Sonderpreis

WUckllM . I
ca. 40 cm lang , -E-

««.- q -ssj
UlkMMii . / '

ca. 45 cm lang ,
^ W UMM

l
mrWWekii.
ca. 50 cm lang , MD ^

schöne Exemplare,^

MMiIm.
^»
08

ca. 50 cm lang , O » ^
herrliche breite Federn, ^

Wen eltWt. r Hnt-Faeons
für Damen und Kinder , zum Anssuche«
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I. Beilage
zu ^ 289 der ,,Nachrichten liir Stallt uns Lanll" vo« Sonntag» 18. Oktbr. 1908^

Ausstellung von Obst, Garten- und Feldftiichten
des laudmrtschastlicheu Derelns Metjendsrf.

Metjendorf , 17. Okt.
Die diesjährige Ausstellung des Landwirtschaftlichen

Vereins Metjendors , die fünfte des Vereins , die Zn.r För-
sierNng von Obst - , Garten - und Feldbau am gestrigen
Ernt -esestta-ge im geräumigen Saale des Gastwirts Ht-nr.
>Zrölje tz>iersel>bst abgehalten wurde , kann sich dsrr frühe¬
ren Ausstellungen selbstgezüchteter land,wirtschaftlicher Pro¬
dukte roürdig zur Seite stellen . Die Ausstellung war , was
Verständnis und Geschmack besonders anbelangt , vortreff¬
lich arrangiert worden und dürste ihren Zweck vollständig
erreicht haben.

Natürlich bereitete die reichhaltige Ausstellung der
-Prämrierungskommission , die ans Landmann G . Küp.
te r-Wechloy , Oekonomie - Verwalter N re ß l a g-Wehnen
und Gärtner A . Hel m bestand , viele Arbeit.

Der Besuch der Ausstellung ivar ein recht -guter , be¬
sonders in den Abendstunden . Auch aus den entfernt lie¬
geirden Ortschaften waren viele Besucher erschienen . Abends
hiell Landmann Joh . Diers einen Vortrag.

Der Vorsitzende des Land wirtschaftlichen Vereins Met-
sindorf , Herr G . D i e r s -Alexanderhaus , sprach allen , -die
zum Gelingen der Ausstellung beigetragen -hatten , fernen
wärmsten Dank aus.

Nach dem Vortrag begann im mit Früchten geschsttnck-
ion Saale des Herrn K. Di -erks der mit der Ausstel¬
lung verbundene Festball, der die regste Beteiligung
fand und -einen in jeder Weise harmonischen Verlauf nahm.

Nachstehend sei das Ergebnis der Prämiierung mit-
geterlt : ,

1 . Halmfrüchte: 1 . Preis G . Diers -Mexandek-
oaus , 2 . Preis Joh . Nenmamr -Metjendo -rs , 3. Preise D.
Dier -s -Heidkamp und H . Gerdes -Wehnerfelde . 4. Preise H.
BrunZ -Metjen -dors -und Fr . Honan -Metjendo -rf.

2. Obst : 1 . Preise H . Bruns -M -etjendorf und Joh -.
Boedecker-Metj -endorf , 2 . Preise G . Diers -Metj -endorf , H.
Oltmanns -Mets -en-dorf und - H. Frölje -Metjendorf , 3. Preise
T . Drers -H-erdkamp , .st. Schr -öder -Metsendorf , H . Hader-
kamp-Metjendors , H . Thelber -Osenerfelde und D . Seycn-
Metstndorf . 4. Preis H . Hinrichs -Metjendorsi

3. Ka r t o f fe -I n : 1 . Preis G . Dters - Alexanderhans.
2 . Preise Joh . Boe'decker -Metjendorf und - Joh . Neümann-
Metjendorf . 3 . Preise H. HaverkamP -Metjendorf , D . Dier -s-
Heid-kamp und H . Gerdes -Wehnerfelde . 4 . Preis H. Bvuns --
Metjendors.

4. Runkelrüben: 1 . Preis H . Haverka -lnp -Met-
jendors . 2. Preise G . Diers -Alexan -derhaus und D '. Bor-
ch-ers -Heidkamperselde . 3. Preise K. Schröder -Metjendorf,
Joh . Bo-edecker -M -etjendorf , G . Bruns --Metjend -ors , Fr . Ho-
naw -Metjendors , D . Diers -Hei-dkamp, H . Gerdes -Wchner-
selde und H . Hinrichsi -Metjendors.

5 . Steckrüben: 1 . Preis - H . Hinrichs -Metjendorf.
2 . Preise G . DierZ -Alexanderhaus und H . Qktmanns -Met-
lendorr 3. Preise K . Schröder -Metjendors , G . Bvuns -Met-
jendo-rf . H . Gerdes -Wehnerfelde , D . Diers -Heid -kamp , H.
Frölie -Metjendorf , Jo -H. Boedecker-Dketjendorf und D . Bor-
chers-Heidkamperf -elde. 4. Preis Joh . Roßkamp -Metjendo -rf.

6 . S t op pe l r ü be n : 1 . Preis H . Hinrichs -Metjen --
dorf . 2 . Preis H . DhelLer -Osenerfelde . 3. Preis D . Diers-
Hetdkamp 4. Preis H . Brnns -Met -jenLorf.

7. F u tt -e r wn r z el n : 1 . Preis Joh . Boedecker-Met-
isndors . 2. Preis G . DierS -AIexanderhcm -s . 3 . Preise
H. H-« r-erka-mp-Metjendorf , D . Diers -Hei -dkamp , Gl Bor-
chers-Heidkamperfelde und H . Gerdes -Wehnerfelde.

8 . Strnnkkohl: 1 . Preis H . Hinri -chs -Metj -end-o-rf.
2 . Preis G . Diers -Alexanderhaus . 3. Preise Joh . Bve-
decker -Metjen -dors , H. Bruns -Metjeudorf , K . Schröder -Met-
jendo-rf und - D . Diers -Heidkamp.

9. G e m ü s e , K o h I usw . : 1 . Preise G . Diers -Wexan-
derhaus und H . Haverkamp -Metjendorf . 2. Preise H . Frölje-
Metjeadorf , D . Diers -Heidkamp und Joh . Boedecker-Met-
icnd-ors . 3 . Preise Joh . Neuw -ann -Met,jendors , G . Bruns '-
Metjendorf und H . Gerdes -Wehnerf -elde. , 4. Preis - K. Schrö¬
der-Metjendorf.

10 S u p p e n k r ä n t e r : 1 . Preis - G . Bvuns -Met-
jendo-rs . 2 . Preis Joh . B -o-edecker -Metjendorf . 3. Preis D.
Ti -ers -Heidkamp.

11 . Hülsen fr üchte: 2. Preis G . Diers -Alexan-
derhaus . 3 . Preise Joh . Neumann -Metjendors , D . Diers-
Hevdkamp und K. S -chrödsr -MetjenIdonf.

12. Grünfutter: 3. Preis D . Borchers -'Hevdllim--
Perfeld.

13. G e s a m t l e i st n n g : 1 . Preis G . Diers -Wexan-
dsvhaus . 2. Preis D . Tiers -Heidkam -P . 3 . Preise H . Häver?
kamp-Metjendorf und - Joh . Bo -ed -ecker -Metjen -dorf.

Außer Konkurrenz hatte die Firma Joh . Mährens-
Oldenburg ausgestellt und -erhielt von den Preisrichtern
einen 1. Preis zuerkannt.

Hu» Sem Srohderrsgtum.
» er Nachdruck uns -rer « lt K°rrefp °nden,z °ich-n v-g -y- ne » Originalb-rlch«.
Ui uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert HUI

Uber lokars Borkommnisje sind der Redakteon st-ts williammen.
Oldenburg, 18. Oktober.

" Postalisches . Die belgische Postverwaltung macht be-
ännt , daß vom 1 . November d . I . ab postlagernde
Lriefscnd -ungen nach Belgien nicht mehr unter Ini¬
tialen , Ziffern , bloßen Vornamen oder sonstigen verab¬
redeter: Zeichen oder Namen versandt werden dürfen , son¬
dern eine vollständige Adresse tragen müssen . Sendungen,
die dieser Vorschrift nicht entsprechen, werden - als unbestell¬
bar nach dem Aufgabeort Zurückgesa-udt,

,
Die Empfänger

postlagernder Sendungen müssen sich! über ihre Person
Ausweisen wenn sie den Schalterbeci-mten mcht bekannt
sind.

* Die Fortbildmrgssck'ullehrer , die sich z. Zt . zwecks Teil¬
nahme an einem Kursus hier auihalten , besuchten anuMlttwoch-
nachmittag die Glashütte und die Warpsspinnerei
und Stärkerer in Osternburg. Zunächst besichtigte man
unter Führung des Inspektors Harms und eines zweiten
Herrn die Glashütte und sah längere Zeit den interessanten A->

beiten der Glasbläser zu . Das bei der Fabrikation von grünen
Flaschen benutzte Glas besteht aus einem Gemisch von Sand,
Mergel , Eisenerz, Basalt oder Braunstein , Glaubersalz, engl.
Kreide, Flußspat und Kohle. Zum Mischen und Mahlen dieser
Bestandteile benutzt man Maschinen (Kollergang) . In dieser
Beziehung wurde eine vollständig neue, der Neuzeit entsprechende,
praktische Einrichtung geschaffen , welche durch Elektrizität , die
man von dem Oldenburger Elektrizitätswerk bezieht, betrieben
wird . Durch eine Schwebebahn wird das Gemenge dann
Lowris den Schmelzöfen zugeführt. Für die innere Wandung
der Oefen gebraucht man aus besonderem Dhon hergestellte
Formsteine, welche ebenfalls in der Fabrik selbst hergestellt wer-
den. Infolge der schlechten Konjunktur in bezug auf den Absatz
von Flaschen, waren nur zwei Oefen in Betrieb . Es lager¬
ten auf dem Platze an 6 Millionen Flaschen . Es
geht fastnichtsab. Infolge dessen haben denn auch- in den
letzten Wochen zahlreiche Arbeiter entlassen wer¬
den müssen und weitere Entlassungen stehen
für die nächste Woche bevor. Ein Hauptkonkurrent auf
dem Gebiete der Glasindustrie soll der Japaner sein, so daß man
auch nach dieser Seite hin von einer gelben Gefahr, welche von
Osten kommt , reden kann. Die Besichtigung dauerte über eine
Stunde . Nachdem der Leiter dieser Exkursion, Lehrer Jahn
(Oldenburg) , den Inspektoren für die liebenswürdige Führung
den Dank der teilnehmenden Herren ausgesprochen, verließ man
das Gelände der Glashütte und begab sich nach - einer einstün-
digen Ruhepause zur Spinnerei. Hier übernahm Betriebs¬
inspektor Beuter die Führung . In den Betriebsstätten dev
Fabrik herrscht naturgemäß ein solch ohrenbetäubender Lärm,
daß dort Vorträge und Erklärungen vollständig nutzlos sind. EL
war deshalb gut, daß der Besichtigung instruktive Vorträge vor¬
ausgegangen waren . Es wird in der Fabrik nur amerikanische
Baumwolle verarbeitet . Die Rohbaumwolle lagert tu einen,,
höher gelegenen Raum in Ballen . Dort beginnen auch die sogen.
Vorbereitungsarbeiten , denn bevor die Baumwollfasern als
Spinngut Verwendung finden können , müssen sie mancherlei Be¬
arbeitungen , welche meistens durch Maschinen vorgenommen wer¬
den, über sich ergehen lassen . Eine der ersten und wichtigsten
Vorarbeiten ist das Auflockern oder Oeffnen der Ballen . Daran
schließt sich das Entstäuben, denn die eingeführte Baumwolle ent¬
hält noch soviel Unreinlichkeiteii» Staub , Holzrestchen , Frucht-
teilchen usw . , daß sie infolge der Reinigung bis 10 Prozent von
ihrem Gewicht verliert . Die Maschinen, welche zum Auflockern
und Reinigen benutzt werden, heißen Wölfe (Reiß-, Klopf- odev
Schlagwölfe) . Die hier ausgestellte Maschine ist eine Kombina¬
tion obiger Maschinen. Weiter beobachtete man dann unten» in
den Spinnsälen zunächst - die Arbeiten der Lanfdeckelkrempel , eine
Maschine, welche die Aufgabe hat , die Baumwollfasern parallel zu
legen , ferner das Doublieren und Strecken der durch die Krem¬
pelmaschine gewonnenen endlosen Bänder . Daran schließt sich
dann -das Vorspinnen mit echtem Draht durch Maschinen, welche
Flyer genannt werden (Grob - und Mittelflyer ) und schließlich
das- Feinspinnen mit der Ringspinnmaschine. Eine weitere Ar¬
beit in der Spinnerei ist dann das Spulen durch die Spül¬
maschinen , das ist das Uebertragen des Garns auf solche Spulen,
wie man sie in der Weberei benutzt, und das Haspeln des Garns
für den Handel. Schließlich- wurde auch noch die große AntriebS-
maschine , sowie die Stärkerei und Wäscherei besichtig :.
Obgleich die Besichtigung recht anstrengend war und ermüdend
wirkte, so war doch die Exkursion sehr lohnend. Vollauf befrie¬
digt verabschiedete sich die Gesellschaft mit herzlichem Dank für
das Entgegenkommender Fabrikleitung von dem Inspektor.

*Zeppelin -Postkarte . Die vom deutschen Aeroklub zum
Besten des bekannten Zeppelin -Fonds ins Leben gerufene
Zeppelin - Marke hat ein Seitenstück erhalten durch eine
Original - Zeppelin - Postkarte, die die be¬
kannte Firma GebrüderStollwerckiil Köln in einer
enorm hohen Auflage ebenfalls zum Besten des Zeppelin-
Fonds in den Handel bringt . Nach sechs von dem Künstler
Obronski geschaffenen Originalen , die den vollsten Beifall
des Grafen gefunden haben , lassen Gebrüder Stollwerck eine
Serie Zeppelin -Karten in der Kunstanstalt von Georg
Büxenstein L Co . in Berlin in farbigem Kunstdruck Her¬
stellen, um sie zum Preise von 10 I pro Karte durch Pa¬
pier - und Schreibmaterialien - Handlungen , sowie alle
sonstigen für den Vertrieb geeignete Geschäfte zum Ver¬
kauf zu bringen . Den vollen Reinertrag verpflichten sich
Gebrüder Stollwerk an den Zeppelin -Fonds abzusühren.
Die in Ausführung begriffene Original -Zeppelin -Postkarte
wird in den nächsten Tagen erscheinen.

Unfälle . Der Geibgießer St . von hier geriet in
der Beeck 'schen Fabrik mit einer H-and in das - Getriebe , wo¬
bei -er erhebliche Verletzungen erlitt und zum Hospital ge¬
bracht werden mußte . — Durch einen Huff -chbag- eines Pfer¬
des Wurde -der Fuhrmann St . am Kops schwer verletzt.

Umbau . Das von der Wwe . Krüger käuflich er¬
worbene Anna Fellner ' sche Haus an -der Nado -rfier-
siraße wird - durch einen Vorbau bis an die Straßenfront
zu einem modernen Geschäftshaus « ein -ger-ichtet. — Desglei¬
chen wird der Schlächtermeister Pätz an genannter Straße
fein Geschäftshaus durch einen Vorbau vergrößern.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer
Punkt zu Dangast ist mit dem 1. November 1908 zum
Hauptlehrer an der Schule zu Dangastermoor ernannt . —
Der Lehrer WeferM Nordonholz ist vom 1 . Oktober L . I.
ab mit der Verwaltung der Hauptlehrecstelle an der Schule
zu Tange beauftragt worden.

x . Der gestrige Wochenmarkt war mit Lebensmitteln
aller Art reichlich beschickt . Aepfel , die in verschi-edenon
Sorten an den Markt gebracht waren , -wurden zu hohen
Preisen an -den Mann gebracht . Die besseren Sorten , wie
Grascnsteiner und - verschiedene R-ei-nettensorten , kosteten- 4
bis 5 der Scheffel . Birnen , die nur wenig vorhanden
waren , erzielten recht hohe Preise . Tomaten , Li -e bei dem
anhaltenden guten Wetter gut zur Reise gelangen konnten,
wurden zu mäßigen Preisen verkauft . Kopfkohl war in
allen Sorten vorhanden . Rotkohl kostete 15—20 I , Weiß¬
kohl 10 I , Wirsing 10 —20 I , Steckrüben 10 I , Wurzeln
1— 1,10 c/k der Scheffel , Rosenkohl 30 I das Liter . Kar¬

toffeln , -die in größeren Quantitäten an den Markt gebracht
waren , kosteten der Scheffel 1—1,10 o/k, Z-entrifu -genbntter
1,30 v/o- Molkereibutter 1,35—1,40 -7k. Eier 1,05—1,10 c/k.
Der Wildmarkt war mit Hasen ziemlich, gut beschickt , der

Preis hierfür schwankte zwischen 2,50—3,50 Rebhüh¬
ner 1—1,20 Geschlachtetes Hausgeflügel war in jeder
Preislage vorha -n -d-ep . Die Auswahl in Fletsch- und
Wurstwären war bei den üblichen Marktpreisen eine gute.
Grünwaren wurden zu mäßigen Preisen ang -eboten . Krons¬
beeren kosteten 25 F das Liter.

* Brirgerfelde , 16. Okt . Das Befinden 'der kleine«
Grete O -eltjen, die sich vor vierzehn Tagen schwere
Brandwunden zuzog und ins Pius -Hospital gebracht wer¬
den mußte , ist ein recht gutes . Es - sind- erfreulicherweise die
besten Aussichten vorhanden , -daß das Kind den Elfern ge¬
sund wieder zugeführt werden kann.

* Tungeln , 17. Okt . Ein junger Farmer aus , Stüd-
westafrtka , der zurzeit zum Besuch bei seinen Verwandten
m Tungeln weilt , Herr Paradies, hat in einem der
Gastzimmer des- Kaufmanns und Gastwirts Fritz Tiarks
in , Tungeln -eine ganze S a inm l u n -g von Iagdtr o-
phäen seiner neuen Heimat ausg -ehängt . Die Samm¬
lung -, bestehend in großen und kleinen Exemplaren , ist
sehenswert und besonders jedem Jagdliebhaüer und Natur¬
freunde zur Besichtigung zu empfehlen . Sie ist zudem
kostenlos.* Metjcndorf , 17. Okt . Der hiesige Schütze n der-
ein hat am letzten Sonntag seine diesjährigen Schießübun¬
gen mit einem Prämienschießen beschlossen. Ge¬
schossen wurde auf eine 20-Ringscheibc . Es erzielten in drei
Schüssen folgende Ringzahlen und erhielten Preise : 1 . Pr,
G . Degen -Ofen (66 Ringe ) , 3 Enten ; 2. Pr . G . Hilljeger-
des - Ofen (64 R .) , 2 Enten ; 3 . Pr . G . Bruns - Metjendorf
(52 R .), 2Enten ; 4. Pr . I . Lüdken-Wechloy (51 R .) , 1 Ente;
5 . Pr . H . Gerdes - Wehnerfeld (50 R . ,

1 Ente ; 6. Pr . Joh.
Schnieder -Heidkamp (60 R .) , 1,60 in bar.

H Bant , 16. Okt . Der Am tsrat hielt am Erntefesttag
eine «Sitzung ab . Nachdem Amtshauptmann Mutzen-
becher infolge seiner Ernennung zum Regierungsrat den
Vorsitz im Amtsrat niedergelegt hat , sprach der Amtsvor¬
stand den Wunsch aus , man möge nun dem Nachfolger,
Amtshauptmann Ahlhorn, das Amt übertragen . ^Aus
Gründen der Selbstverwaltung wurde beantragt , hiervon
absehen zu wollen . Jedoch beschloß der Amtsrat , dem Amts¬
hauptmann den Vorsitz bis auf weiteres zu übertragen.
Herr A. war hiermit einverstanden und sprach die Hoff-
nung aus , stets den Interessen des Amtsverbandes dienlich
sein zu können . Zur Verhandlung stand die Ueber-
nahme des Wasserwerks der Kontinental-
Wasserwerks - Gesellschaft seitens des
Amtes Rüst ringen. Der Vertragsentwurf sieht die
Erwerbung für 2 0770 000 zum 31. Dezember 1908 vor,
hinzn kommen noch 30 000 für Grunderwerb und die
Kosten der Neuanlagen für 1908. Die Gemeinden über¬
lassen der Gesellschaft den Betrieb aber noch 6 Jahre . Am
Freitag haben den ganzen Tag Verhandlungen zwischen
dem Amtsvorstand und Vertretern der Wasserwerks -Gesell¬
schaft stattgefunden , um über die Punkte , in denen noch
keine Uebereinstimmung zustande gekommen ist, zu verhan¬
deln . In zwei Hauptpunkten ist keine Einigkeit erzielt wor¬
den , nämlich in den Bestimmungen über die Kündigung und
Anteilnahme Rüstringens am Gewinn . Der Amtsrat nahm
den Vertrag in der vorgelegten Form in erster Lesung an.

Fedderwarden , 17. Okt . Vor einigen Tagen ereignete
sich, wie mitgeteilt , in dem benachbarten Fedderwnrder-
Groden ein schrecklicherJagdunfall. Ausführlich .mrd
uns dazu geschrieben: Zwei Jäger waren gegen Abend in
ihre Ländereien gegangen , um Enten zu schießen. Sie lie¬
ßen auf einem Teich eine Lockente schwimmen und legten
sich am Ufer auf die Lauer . Nachdem sie etwa eine Stunde
in ihrem Versteck gelegen hatten , drang plötzlich ein lauter
Knall an das Ohr der Jäger , und von dem Schuß getroffen
lag der eine Jäger blutend am Boden . Man schaffte den
schwer Verwundeten nach Hause , wo ihn der herbeigerufene
Arzt , der bald zur Stelle war , verband . Anfangs lag der
Unglückliche hoffnungslos darnieder , dann ist aber in seinem
Befinden eine Besserung eingetreten . Die Hagelkörner , die
dem Jäger in die Seite gedrungen waren , konnten vom
Arzt herausgeholt werden . Da der Jäger von der ganzen
Schrotladung getroffen war , konnte man Wohl annehmen,
daß der Schuß in unmittelbarer Nähe der Jäger abgegeben
sein mußte ; niemand wußte aber , woher der Schuß gekom¬
men war und wer es getan hatte . Trotzdem die Polizei sich
sogleich mit der Sache beschäftigte , blieben alle Nachforschun¬
gen bis jetzt ohne Erfolg.

Stimmen su § üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redoktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna -1
Un Sie Srotzft. Lftesler-InlenckanL.

Es bedarf gewiß nur einer Bitte , die Inhaber der
stj -Abonnements , beginnend mit der 3. Vorstellung , möchten
etwas besser berücksichtigt werden . 3. Vorstellung : „ Erfolg " ,
7 . „Strom "

, 11. „Tartüff "
, 15. „Hofgunst "

, 19. „ Mein
Leopold "

, also in 5 Vorstellungen 4 alle Lustspiele und dann
zuletzt stets Donnerstags . Alte treue Abonnenten.

Sonaerausstellung Deckel una SckmMt-
Kottluff.

Man hört immer und immer wieder betonen , daß der
Kunsiderein nicht Veranstalter dieser Ausstellung isst,
man glaubt demselben sicher einen großen Gefallen dadurch
zu erweisen . Ich glaube , daß der Kunstverein es Wohl noch
einmal bereuen wird , die Ausstellung nicht arrangiert zu
haben , denn das steht fest : die beiden Maler werden eine
große Zukunft haben , und wenn es dann heißt : „Der Ol¬
denburger Kunstverein war derjenige , der die Werke dieser
Künstler zuerst dem Publikum zugänglich machte "

, wäre
das meiner Ansicht nach eine sehr ehrenvolle Sache . Beson¬
ders nach den letzten beiden vorzüglichen Besprechungen
eines Herrn Ll . müßte doch manchem -endlich ein Licht we¬
nigstens darüber aufgegangen - sein , daß man es in jeder
Beziehung - -mit zwei strebsamen , unermüdlich studierenden
Künstlern zu tun hat . Und das - muß einem doch eine große
Achtung abgewinnen . x.
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Verloren .»

Verloren 1 gold. Brosche. Ge«.
Belohn, abzugeb. Auguststr. 25.

2u veileilieü.

Osternburg . Zu belegen zum
Nov. ciLnuf mündelsichereHy¬

pothek 14 500 im Ganzen oder
geteilt, zu 4 Prozent.

Ferner auf sichere Hypotheken
zu 4 bezw . 44/s Proz . : 12—17 000
Mark , im Ganzen oder geteilt, u.

-70W Mark.
A. Bischofs u. Grimm.

llntit an jedermann , auch geg.
llbill bequemeRatenzahlung,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung. Selbstgeber C. A.
Winkler» Berlin 57, Potsdamer-
tr . 65. Glänzende Dankschreiben.

Ngl » lüpsi » verleiht an jederm. zuGklv kulanten Beding, an¬
erkannt reell , diskr. u. schnell
Ratenrückz. , Prov . v . Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Gründler,
Berlin IV. 273 . Friedrichstr. 196.

ohne Bürgen schnell dis-
ktv kret gibt Selbstgeber

Kerste » , Berlin 124 , Porkstr . 17.
b "Geld-Darlehn zu 6°/^ gibt
Selbstgeber O. Hornstein,

Altona Elve, Holstenstraße 226.

Hnruieillkn ge 8 uekt.

Beste Al>iiilal» Il>ge!
Für prompte Zinszahler zum

1. Nov. d. I . auf durchaus sichere
erste Stadt - und Landhypotheken
anzuleihen gesucht:
15 000 , 12 000 , 10 000 . 9000 2 mal
8000 . 3 mal 7000 . 6500 , 6000,
550«, 2 mal 5000. 4800 , 4500 , 3
mal 4000 . 3500 . 3400 . 2 mal 3000,
2800 . 250«. 2 mal 2000 . 1800,

1500 , 1000 Mark usw.
Zinsfuß 4 bis 4l/3>Prozent.

imdS .
'

Eversten-Oldenburg.
Umzuleihen 3080 ^ auf sich.

Hypothek zum 1. Mai 1909.
Offerten erbeten unter 8. S12

an die Expedition d. Bl.
2000 Mark

gesucht auf e. Laudstelle (Wert
20000 D aus Privathaud zu
Mai oder bald. Offerten erber,
unter S . 347 an die Exp, -d. BI.

Per bald oder später, ev . Mai
1909 , suche ich auf eine hies . Be¬
sitzung gegen Vorzug !. Hypothek,
vor nacheingetrageneu 6000
12—15 000 ^ gegen 414 Prozent
Zinsen anzuleihen.

Th . W. Albers , Auktionator.

«Ilist- kesueke.
Bäckerei

zu mieten gesucht , später Kauf
nicht ausgeschlossen . Offerten
unter G . 150 postlag. Oldenburg.

Ehepaar sucht zum 1. Novbr.
möbliertes Zimmer . Offert , unt.
S . 332 an die Exp, d . Bl.

Ein gut möbl. Herrenzimmer
mit Kammer von besserem Herrn
zum 1 . Nov. gesucht . Offerten
unt. A - 348 au die Exp . d. Ml,

Zu mieten gesucht zum 1 . Mar
eine Unterwohnung, am liebsten
mit Stallung . Offerten unter
S . 338 an die Exped. d. Bll

I Io venmieten. ?
Der von Herrn Klempnermei-

ster Fischer vorübergehend be¬
nutzte Laden
mit Kabinett und großem Hellen

' Arbeitsraum , sowie die zweite
Etage in meinem Hause Innerer
Damm 12 habe ich zum 1. Mai
1909 zusammen ober getrennt zu
vermieten. Nachzufragen zwi¬
schen, 5—6 Uhr nachmittags.

Anna Feilner.
Versetzungshalber eine Unter-

Wohnung mit allen Bequemlich¬
keiten sofort zu vermieten.

Rosenstkaße 2a.
Osternburg . Zu vermieten

besonderer Umstände halber noch
zu Nobr . d. I . eine Unterwohn,
im Hause Sandstr . 61 hiers-, 2
St . , 1 K . . Küche , Keller nebst
Stallr . Miete 200

A. Bischofs L Grimm.
Zu verm. besser möbl. Wohn-

und Schlafzimmer.
Parkstr . 1, unten.

Gut möbl. Wohn- nebst Schlaf¬
zimmer für die Landtagssession
zu vermieten. Angenehme, ruhige
Lage. Zu erfragen in der Fi¬
liale Langestraße 20.

Zu vm . z . Mai srdl. abschließb.
Oberw. in nächst -. Nähe d. Stadt,
am liebst, a. 1 od. 2 Dam . Nah.
Filiale Langestraße 20.

Zu verm. möbl. Wohn- und
Schlafzim. für bess. Herrn oder
Dame. Näh . Filiale Lcmaestr . 20.

In Ratzederderg habe ich, auf
den 1 . Mai 1906 eine Arbeiter¬
wohnung mit Gras und Futter
für eine Kuh zu vermieten.

Jaderberg . G . Claus , Aukt.
Tweelbäke. Versetzungshalber

zu verm. z . 1 . Nov. 1 Wohnung
mit etwa 5 Sch.-S . Land a . der
Landstelle des Herrn Hermann
Müller . Heinr . v. Minden.
Z . v. srdl.Logis. Gode,Burqstr.18.

Osternburg . Zn vermiet, kleine
Unterwohnnng. Wilhelmstr. 7.

Zn verm. z . Növ. kl. Oberw.,St ., K. , K . , am liebst, an einz.
Pers . oder kl. Fam . Nordstr . 11.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer, ev . ,m. voll. Pens.

Röwekamp 2.
Bessk-möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer z . 1 . Nov. zu verm.
Heiligengeistwall 5 II.

In anfblühender Hafenstadt
zu vermieten per sofort
kvlonLaL^varen-

(»escdäkt
mit 2 Schaufenstern,

per 1 . Januar
WAsotlk- unl!

^U88lSU6pg680kM
mit 2 Schaufenstern.

Gefl. Anfragen u. B . W . 9748
an die Expedition dies . Blattes.

Umständehalber zum 1 . Nov.
eine Unterwohnnng. modern ein¬
gerichtet, Gas - u . Wasserl. Off.
unter S . 331 an die Exped. d. B.

Zu verm. eine Wohnung, so¬
fort oder später. Ohmstede, Ever¬
sten , Eichenstraße 1.

8te»en-6e8uvke.
Suche für meinen Sohn

eine Lehrstelle
in einem größeren photographi¬
schen Atelier zu Ostern 1v09.

L . Sraiidit,
Osternburg, Nordstr . 10 b.

ZNger Mim
sucht Stellung bei größerem
Landwirt.

Offerten unter K . F . R - 777
postlagernd Oldenburg erbeten.

20j . j. Mädchen, Kochen und
Haush . erfahren, sucht z . 1 . No»,
o . früher Stell , als Stütze . Off.
unter S . 349 an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen, 26 I ., sucht
Stellung als Stütze der Haus¬
frau mit Familienanschluß und
Taschengeld. Offerten unter S.
W9 an die Expedition der Nachr.
f. Stadt u . Land.

aus der
IiMlIIMMige IWsiM -ksiM
er Provence (Frankreich ) sucht gut eingeführle

für den Vertrieb ihrer ff . Olivenöle.
(Nur Angebote von ganz empfehlenswerten Herren werden

rücksichtigt.)
Gesl. Offerten sub H . L . 685 bef. Haasenstein L VoaU»A .-G.. Berlin W . 8.

Acht . , ers . j.
sucht Stell, z. selbst. Führ, eines
gutbürgerlichen Haushalts , wo
d. Frau f. Offert, unt . 8. 344
an die Exped. d. Bl.

Offene 8teIIen.

» °
L Ste >le «»nMli,i

für Prinzipale und Gehilfen,
größte kaufmännisched. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungeu!
Berein für HanSlungS- Kommis

von 185«
skaufmänn. Verein) in Hamburg
Halbs. Beitrag 4,50 ^ f . Gehils.
Bremen , Äervßr . 8211.

>" e richt zu Ostern

With.Kelle, Donnerschweerstr .32s
Osternburg. Auf sofort

Gesucht2 tüchtige
Schriftliche Bewerbungen ur

Beifügung von Zeugnissen
beten.

Bsrussgenossenschaft
Oldenburger Landwirte»

_ Slaugraben 2.

Usrgsrme-

Rheinlands

euren tüchtigen Vsrl
ür Oldenburg und Ums

Ter Versand der Ware g, . ^in eigenen Svezial-Waggons.
Es wollen sichnur solche

bewerben, welche einen
Kundenkreis besitzen und t
über ihre bisherige D
Nachweisen können.

Gest . Offerten mit I
von Referenzen unter 8 . '
an Rudolf Masse, Köln.

2 Immens zum KegelaujsetzeH
von 8—11 Uhr,

Union-Restaurant
Neuenbrok. Auf sofort

Knecht von 15—18 Jahren.
Willy Böninq

ei«

Gesucht auf sofort einlun^Hausdiener im Alter von 18
18 Jahren.

Bremerstraße 28.

WribliÄrr.
Auf sofort ein

junges MWi
r Lad?n.für Laden.
E

Gesucht baldigst ein

jüngerer Gesell
und z. 1 . Nov . od. zu Ost
iixer Lehrling.

Bäckermstr. Ludw. Harms.
Gesucht per sofort

auf dem Lande einbr
kundiger , tüchtiger

jnllger Mm,
nicht unter 2V Jahren,
selbe muß selbständig
«nd auch kleine Landtl
mit übernehmen.

Gest . Offerten unt . 8.
an die Exped . d. Bl.

Tüchtige

sten Loh«.

Jg . Mädchen,
20 Zayr alt, in häuslichen Ar¬
beiten sowie iin Schneidern be¬
wandert , sucht Stellung bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt-

K. Nienburg,
Geestemünde, Schleuse.

H . I ^ slsvu.

und Liqueurfabrik
deutschlds., gut cinqef
tätigen oder stillenargen oder stillen

^ SLILravSi»
Labilität nachzuweisen.

Offerten sub Lk. Llk 9
Rudolf Mosse, Bremen.

Gesucht auf sofort oder spä§' für ein Gasthaus lHvtelwirtschj
ein junges Mädchen zur Stützim Haushalt bei Famtliemi,.

* schluß gegen Salär . DienstmL
s chen wird gehalten. Gefl. Offetz
l sind zu richten unter A. 1 an

W . Spiekermann, RechnmiaÄi.
Ellwnrden (Butj . ).

Brake a. W. Suche aus sosör!
oder später für mein erkranktes ch
tüchtiges, gewandtes

KLLäolrSir.
Frau Aukt . H. Fischbeck.

bSSMGlLl
erfahrenesMädchen oder Friml,
welches selbständig kocht , und HgA
madchen, das schneidert, zu»
1 . November.

Milch, Grunewald -Berlin,
Königsallee 9.

Tüchtige Uniterm auf sosor!
gesucht.

Drewes Buchdruckerei.
Peterstraße 12.

Gesucht n . Holland erfahren!
Wirtschafterinf. herrsch. Haus.

F. Lohmeper . Rastede.
Z . 1 . Nov. Stnndenmädchc»

gesucht . Adlerstraße 18.
Osternburg . Gesucht 1 Brot-

frau u. auf Ostern 1 Lehrling,
Bäckermeister Gossel.

Gesucht auf bald f. kl. HaM
eine zuverlässigeältere Haushäl¬
terin (einz. Herr m. lOjährigm
Sohne . Restaurant ) .

Offerten an Frau Redelfs,
Bant , Kaiserstraße 9.

Gesucht zum 1 . Nov. ein Ha«S>
Mädchen . Meldungenerbeten.

Regierungsrat Tenge,
Bismarckstraße 2t.

Gesucht zum 1. Nov. ein

W zweites Mßn
für Hausarbeit und zur B»
auffichtigung eiues Kindes, oder
ein einfaches KinSerfräulei «.
Frau Amtshauptmann Ahlhorn,

Bant , Peterstr. 9.
SE

"
Wex übernimmt

Namen zu sticken?
Adressenunter k . dt. 46 post»

lagernd Oldenburg.

Dämon finden hohen Ber-
-̂ nlnkü dienst » auchNeben-
verdienst, durch angenehme,
selbständige Beschäftigung.
Off. Postfachs , Hamburg 36.

Alleinstehende ältere Dam!
jucht per sofort oder später ein!

Frau oder Fräulein
zur Stütze. Näheres durch

C. Meyer,
Brake, Mitleldeichstr . 3.

Gesuchtzum 1 . Nov. ein jung»
Mädchen in landwirtschaftliche«
Haushalt , schlicht um schlicht.

Zu erfragen
Nadorsterstraße 56. ^

Bettingbühren b. Berne. ^e>
sucht zum 1 . November ein

jungv8 lMäoksn
für landw . Haushalt , schlichtum
schlicht , eventl. Salär , Familien'
anschluß.

H. Koopmmr «^.

LausjuW geWt.
Friedr. Oblau, Haarenstraße.
Ges. auf einige Tage ein Ar¬

beiter, -Ofenerstraße 38.

Wtt herrsWl. Aiener
— — ». werd. will, bes. ein. Monat

WttlNM 's IienersWle
8 , Langeveihe 8«.

Prospekt u. viele Aankschreiben frei.
— Eintritt täglich . —

Osternburg . Gesucht ein
2. Bäckergeselle.

G. Behrens.

halt auf bald ein

bei vollem Fam .-Anschluß, schlE
um schlicht.

Frau Christine KoopmaN"«
Harmenhausen.

Pensionen.

In einem Psarrhause fi-^
ein junges Mädchen

sofort frdl . Aufn. , schlicht u.
Anerb. u. S . 334 a> d. Exp. s-
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von Lieb' cler letzte Traum.
Durch meine Seele klingt gar leise

Von Sommersonnenschein ein Traum.
Ich kenne ihn . Es singt die Weise
Am Arühlingsabend jeder Baum.

Ich lauschte gern den süßen Tönen,
War 's doch das Lied von meinem Glück,
Das aus dem Aug ' mir , dem tief -sckönen
Der Liebe bot der reinste Blick. —

Nun ist 's vorbei . — Nur rauhe Klänge
Des Kampfes , so mißtönend , wild ! —
Zerstoben meine Frühlingssänge,
Zerpflückt die Blume , der Liebe Bild . — —

Es spinnt um müde Trümmer leise
Der Mittag einen Sonnentraum.
Ich kenne ihn . So klingt die Weise
Vom Glück, von Lieb ' der lebte Traum . —

Hans Züchter.

Serllner Snef.
Die Waldspielplätzeder Großstadtkinder.

Von G . W. Zimmerli.
Die Station Buch nördlich von Berlin , sonst einsam an der

Strecke nach Stettin gelegen, zeigte in den Monaten Juli bis
September ein frohbelebtes Bild . An einem schönen AuTusttag
war ich draußen, um ' mir die W a l d s p i e l p l ätz e der Groß¬
stadtkinder anzusehen , und ich gebe hier meine Erinnerungen
wieder. Vielleicht fallen sie da und dort in anderen Städten
auf guten Boden, zum Segen der Großstadtjugend:

„Während rechts vom Bahnhof ein alter Park weithin sich
dehnt, dessen tiefdnnkle Schatten das Denkmal der unglücklichen
Gräfin Voß bergen, und der weiterhin gelegen- den idyllischen
ruhesam-em Sommersitz unseres Stadtoberhauptes umrahmt , klingt
links vom Bahnhof morgens und abends die Straße nach dem
Forsthaus wider von allem Jugendjubel und Jugendlärm , dessen
an 1000 Kinder fähig sind, die ledig aller Schulsorgen und fern
vom Asphalt und Staub der Großstadt in den Wald hinein¬
ziehen — um zu spielen. Es sind die Kinder der Stadt-
gegend um den Stettiner Bahnhof herum, denen der Magistrat
von Berlin das städtische Gelände im Bücher Forst zur Verfügung
stellte , wo sie sich in dem Sommerferien nun nach Herzenslust
austoben können . Morgens zwischen acht und viertel neun Uhr
sammelnsich die einzelnen Gruppen an den Sammelstellen -auf den
Gemeindefchulhöfen. Dann geh io in „Hellen Hausen"

, jeder
einer besonderen Fahne folgend, die die Inschrift „Waldspie'Ip-latz
Buch" trägt , nach dem Stettiner Bahnhof, wo der Vorortzug alle
zusammen, Buben und Mädchen zwischen 6 und 14 Jahren , auf-
nimmt und nach ihrem Spielplatz führt . Man muß diese „Zeugen
froher Jugendlust " gesehen haben, schon wenn sie durch den Wald-
weg ziehen , um den ganzen Jubel dieser Großstiadtkinderzu be¬
greifen.

Ein sonnig-warmes, trockenes Gelände von 6M Morgen Aus¬
dehnung liegt vor uns , rings - umgeben von - kühlem , schattigen

Wald. Am Waldrand steht eine provisorische Nnterkunftshalle,
eine große Kaffeeküche und ein Brunnen . Die Unterkunftshalle
braucht man heute nicht , es ist ein sonniger, trockener Tag . Die
Kaffeeküch -e kommt erst mittags in Betracht. Aber nach - dem
Brunnen mit seinem köstlichen Wasser strecken sich tausend Hände,
und in jeder blinkt ein Becher. Ah ! Wie es schmeckt! So gutes
Wasser gibt es in ganz Berlin nicht! — Dann zerstreut sich die
bnntgekleidcteSchar über den ganzen Platz . Bald sieht man über
den Raum zerstreut die verschiedenen Fahnen flattern , und drum
herum- kribbelt und krabbelt es wie auf einem Ameisenhaufen.

Die Sonne brennt warm vom lichten blauen Himmel aus
die Kinderschar herab.

„Weg mit dem Jackett !" — Es fliegt zur Botan -isi-erbüchse in
dm Schatten der Birken.

„ Weg mit dem alten Hut !" In den Straßen der Stadt
muß man das „Möbel" ja mit sich schleppen , aber hier in der
grünen Waldherrlichkeft zwischen Spiel und Tanz paßt es rächt.

„Weg mit Schuhen und Strümpfen !" rufen -einigere keckere
Knaben und Mädchen, „der Boden ist ja so mollig!" Und gleich
daraus rennen sie über die Fläche, in einem Auszuge , daß Vater
Kneipp seine Helle Freude an ihnen gehabt hätte.

Aber einige ganz kecke Jungen haben noch zu viel an . Es
ist so schöner Sonnenschein! Und der Herr Lehrer erlaubts . Und
der fremde Gast lacht dazu und freut sich darüber . Eiuige kurze
Griffes und auch das Hemdlein fliegt zum andern Z-eug . In kur¬
zen , luftigen ' Plüderhöschm , die Hosenträger über dem bloßen
Körper , so steht die lachende Jugend da und läßt sich von der
goldenen Sonne küssen , wo und so viel sie will. Und es tut so
wohl! Ich erwische mir einen Knirps , der sich irgendwo in das
Riedgras geworfen hat und mit der Sonne blinzelt.

„ Warum legst Du Dich gerade in die Sonne ? " frage ich ihn.
„Ich will braun werden!" lautet die Antwort . Und kur-

daraus dreht er sich auf die andere Seite , damit diese auch etwas
abbekom -mt.

Inzwischen spielen Mädchen und Knaben. Dos Diabolo fli-egi
haushoch . Man hat ja so viel Platz . Der Wanderball geht um.
Die verlierende Gruppe wird au'

sgelacht . Der Faustball schießt
in die Lust. Nur das Fußballspiel ist verboten. Und das Klettern
auf die Bäume und das Schielen nach- Vogelnestern. Sonst ist
eigentlich nichts verboten, und das ist das „Feinste" daran . Der
„Dieb" wird abgeschlagen , und der Völkerball geht über- die
Schnüre . Kleinere Mädchen machen Sing - und Tanzspi-ele . Zwi¬
schen zwei saftgrünen Birkenbäumchen flattert ein blaues Band.
Ein gelber Ball fliegt herüber — hinüber . Die größeren Mäd,
chm schlagen ihn mit dem Tambonrin . Wie gewandt sie schon
sind !

' Die Jungen machen Wett- und Barläufe . Sie spielen
Katze und Maus , Schwarzer Mann , Tag- und Nachtpartei.
Stockum-Werfen und Tauziehen erhöhen die Kampflust. Wer aber
müde ist und nicht mehr „ mittun " mag, der macht es wie der
kleine Knirps ; er legt sich in die Sonn « und schläft . Oder wirft
sich drüben im Waldschatten ins Moos . Dort sitzen auch einige
Mütter , die herausgekommensind. Freudestrahlend sehen sie zu,
und als ich eine der Frauen nach ihrer Meinung über dm Wald-
spielplatz fragte , gab sie nur zur Antwort : „Nein, so etwas Schö¬
nes, so schön !"

Die Mittagszeit ist gekommen . Die Waldküche läßt schon seit
einiger Zeit verlockende Rauchwolken aufsteigm. Ein Pfiff , der

an sämtliche Spielgruppen weitergegeben wird , weckt selbst die
Sonnmschläser auf und ruft sie zum Imbiß . Rasch werden aus
dem buuten Heerlager an der Fahne die grünen Botanisierkap-
seln mit den Stullen geholt und fort gehts , der Waldküche zu.
Dort stehen über 600 Liter Milch bereit . Jedem Kinde werde,»
dreiviertel Liter Milch und dreiviertel Liter Kaffee verabreich!.
Dazu zwei Schnecken oder -Streußel . Die Stadt Berlin leistet
zu den Kosten einen bedeutenden Zuschuß und zahlt außerdem je¬
dem - Kinde, das gänzlich mittellos ist , die Fahrt . Abends gegen
halb- sieben Uhr sind die Kinder wieder im Elternhaus , wo sie sich
ausruh-m können von dieses Tages wonnig schöner Arbeit, dabei
Wohl keinen andern Wunsch als den — es möchte immer so blei¬
ben . Am Ende der Ferien aber werden sie mit gekräftigtem
Körper die Pflichten wieder ansneh-mm, die die Schule oon
ihnen verlangt . Wa - ldluft , Sonnenschein und Frei¬
heit wirken Wunder ! —

Die Idee der Waldschnlplä-tze stammt vom städtischen Ober-
turnwart Dr . Luckow. Schon seit Jahren führte er in den
steifen und starren Turnbetrieb die Spielstun -den ein. Mit der
Spielkmntnis vermehrte sich die Spiellust und damit der Spiel¬
trieb . Ans diesen Spielstunden entwickeltensich vor drei Jahren
die ersten Versuche mit den Waldspielplätzen, die über alles Er¬
warten erfreulich ausgefallen sind . Neben Buch besitzt die Stadt
Berlin noch die Waldspielplätze in Blankenfelde und in
Brü ck n erf e l de n . Der schönste ist und bleibt Buch. Ich
kann aber von dem lieblichen Spielplatz nicht scheiden , ohne auch
noch mit einem freundlichen Blick der Zahl von . Lehrern und Leh¬
rerinnen zu gedenken , die ihren Sommernrlcmb hingeben, um
sich in den Dienst an der Gesundheit ihrer Schulkinder zu
stellen.

Der Mann mit Sen Lwei krauten.
Ein juristischesZwiegesprächaus der Anwalts -Praxis.

(Nachdruck verbaten.)
Der Rechtsanwalt : „ Darf ich erfahre», um was es- sich

handelt?"
Frau Müller : „Meine Tochter ist längere Zeit verlobt ge¬

wesen . Der Bräutigam hat sich aber so benommen, daß wir
uns genötigt sahen , das Verlöbnis aufznlös-en .

"
Der Rechtsanwalt : Lagen hierzu wirklich zwingende

Gründe vor ?"
Frau Müller : „Ersparen Sie es mir , Herr Rechtsanwalt,

Ihnen alle Einzelheiten zu erzählen. Vielleicht genügt, wenn ich
Ihnen erkläre, daß der Herr gleichzeitig noch mit einer anderen
Dame verlobt war .

"
Der Rechtsanwalt : „Das wäre allerdings ein wichtigerGrund

im Sinne des Gesetzes , der einen Verlobten zum Rücktritt be¬
rechtigt. — Nun wollen Sie mich gewiß fragen, Frau Müller,
ob und welche AnsprücheSie oder Ihre Tochter gegen den frühe¬
ren Bräutigam wegen des durch sein Verschulden veran-l-aßtei
Rücktritts stellen können?"
- Frau Müller : „Können wir Ansprüche stellen?"

Der Rechtsanwalt : „Freilich, das können Sie . Veranlaßt ein
Verlobter den Rücktritt des anderen durch ein Verschulden, das
einen wichtigen Grund - für den Rücktritt bildet, so ist er im glei-

kon kibraltar bis kranaüa.
Von Tanger aus trieb es mich , trotzdem mich die fremde, ge¬

heimnisvolle Welt des Orients mächtig anzog. dennoch schnell
wieder herüber nach Europa . Mein Abschied gestaltete sich noch
zu einem Kampf mit den weniger angenehmen Zugaben des
schwarzen Erdteils . In dem Boor, das mich an den Ueberfahrt-
dampser setzten sollte , sing einer der eingeborenen Ruderer
einen Streit mit mir an , der um so bedrohlicher klang, als ich
den schieläugigen, wildblickenden Gesellen in den Einzelheiten
gar nicht verstand, nur natürlich soviel , daß er Geld von mir
erpressen wollte. Ich allein mit meinem Gepäck in dem auf den
Wellen tanzenden Boot gegen ihrer drei — das war eine un¬
gleiche Partie . Mit wilden Gesten bedeutete der wortsührende
Halunke mir , daß ich den Dampfer nicht erreichen- würde, wenn
ich nicht zahlte. Da nahm ich alle Kourage zusammenund über¬
schüttete die Kerle mit einem solchen Schwall von — ich muß es
leider gestehen ! — derben und derbsten Schimpfworten, wie sie
nur je auf einem deutschen Kasernenplatze widerhallten, und
schrie in der Wut und in der Besorgnis, das Schiff zu versäumen,
derart auf die Burschen ein , daß der Steurer nachgab und das
Boot dem - Fallreep zulenkte . Ein Griff nach meinen Koffern,
ein gewagter Sprung , und die spanischen Matrosen packten mich
glücklich, und ich war in Sicherheit. Aber noch lange heulten die
braunen Schufte mir nach.

Auf dem Dampfer mit dem klangvollen Namen „Joaquin
PiSlago" sah man nichts als blasse Seekrankheitsgesichter und
auch überall noch deutlichere Spuren der unangenehmen Bei¬
gabe der Meerfahrt . Es stand eine frische Brise , und die Sonne
schien heiß vom Himmel, aber die Küsten lagen in weißlichen,
silbrigen Dunst gehüllt. Blau und schaumköpfig glänzte das Meer.
Das Schiff flog nur so die Meerenge von Gibraltar entlang;
aber sein Lauf war unregelmäßig und der starke Seegang ver¬
ursachte ein unerträgliches Schaukeln, das bald auch- die neuen
Reisenden von Tanger erblassen ließ. Ich hielt mich aufrecht;
ober mit dem Reisegenuß war es bald aus . Teilnahinlos starrt«
alles vor sich hin, was nicht in der Kajüte Zuflucht suchte . Erst
als wir den Felsen von Gibraltar in Sicht bekamen und in die
Bucht von Algeciras einbogen, besserte sich das allgemeine Be¬
enden. Algeciras. die durch die Marokko-Konferenz bekannter

gewordene Hafenstadt, ist nämlich der Ausgangspunkt der Eisen-
bahn ins Innere , in Andalusien hinein.

„Die Gepäckträger am Hafen von Algeciras sind wegen ihrer
maßlosen Fordexungen berüchtigt" — so warnt Baedecker . Sein

. Führer durch Spanien kostet übrigens , nebenbei bemerkt, 16
aber es gibt kein anderes brauchbares, zuverlässiges Reisebuch,
man ist auf ihn angewiesen! Gewarnt war ich also und suchte
deshalb nach dem Ausbooten gleich den „Hausknecht" oder „ Por-
tier" meines Hotels „Anglo-Hispano"

, um den Räubern zu ent¬
gehen . Ganz sollte es mir dennoch nicht gelingen, denn mein
Cicerone, der sich mittels einiger Brocken Englisch mit mir ver¬
ständigte, winkte wie ein großer Herr einem der herumlungern,
den Burschen, übergab dem mein Gepäck und spazierte vornehm
mit mir dem nur drei Minuten '

entfernt liegenden Hotel zu,
welche Mühewaltung ich ihm natürlich angemessen vergüten
mußte, und erst recht dem Träger.

Als Ueberfahrtsort wird Algeciras stark von Fremden be¬
sucht, weil die Passage so eingerichtet ist, daß man unbedingt eine
Nacht dort bleiben muß. Insofern sorgt die Eisenbahn in ganz
Spanien treulich für die Hotels ; sie gibt eigentlich- nur mor¬
gens früh Gelegenheit zum Weiterreisen.

„Anglo-Hispano " war ein elegantes Gasthaus mit schnee¬
weißer Marmorausstattung bis oben hinaus und einem echr
spanischen „ Patio "

, einem durch die Stockwerke sich hindurch¬
ziehenden Lichthof in neuem maurischen Stil . Das berühmte
und wundervolle Botschafts-Hotel von Algeciras , „Reina Chri-
stina"

, das ich später besah , liegt schöner , mit herrlicher Aussicht
aufs Wasser und in einem entzückenden Blumenhain verborgen;
aber die gepfefferten Preise von 25 Peseten sä 0,70 .ich aufwärts
halten einen schlichten Reisenden schon davon fern. Wie sich in
diesem verlorenen Welrwinkel ein solch fürstliches Hotel halt,
das ist wohl n-ur aus der Frequenz durch die reichen Engländer
und Amerikaner zu erklären, die es nach oder vor der Ueber-
fahrt benutzen . (Algeciras ist zugleich die Bahnstation für
Gibraltar .)

Also wohl oder übel war ich darauf angewiesen, das etwa
13 VM Einwohner zählende Städtchen zu besichtigen . Es gab
dort wenig genug zu besehen , und seitdem der Konferenz-Trubel
vorbei ist , war der Ort in seine gewohnte Ruhe zurückgesunken.
Das Stadthaus , ein wenig anziehender, plumper Bau, beher¬
bergte die berühmte Konferenz und gilt seitdem , sehr zu Unrecht,

i als Sehenswürdigkeit. In den freundlichen Straßen begegnet
der Fremde Blicken voll unverhohlener Abneigung. Man scheint

I ihn nur in den Hotels am Wasser als eine willkommeneBeute
willkommen zu heißen und im übrigen jede Störung zu hassen.
Dagegen spricht es nicht, daß ein Teil der weiblichen Bevölke¬
rung im Kasernemvie -rtel , wohin ich mich verirrte , den Fremden
mit leisem Schlangenzischen zu locken versucht , schreiend bunt
gekleidete Mädchen mir gemalten Wangen, die rote Rose oder
Nelke keck im rabenschwarzen Haar , echt spanische Typen, die
schmachtend vor den Haustüren stehen.

Das Schönste, das allenfalls mit dem aufgezwungenen
Aufenthalt versöhnen kann, ist der Blick aufs Meer und ans
Gibraltar , das von hier ans noch massiger und überwältigender
aus den Wellen emporwächst. Der Sonnenuntergang malte
seine leuchtendsten Farben auf den grauen Kalkselsen , und als
die Nacht nach kurzer Dämmerung hereinbrach, da funkelten die
zahllosen Lichter von Gibraltar mit den Sternen um die Wette.

Am andern Morgen trat ich die elfstündige Bahnfahrt nach
Granada an . Die sprichwörtliche Unsauberkeit der spanischen
Eisenbahnwagen blieb mir natürlich auch nicht erspart . Staub,
Rauch, Kohlenslocken von der Lokomotive , sowie — man ver¬
zeihe ! — das entsetzliche , ungenierte und unaufhörliche Ans-spncken
der Herren Spanier machen hen Aufenthalt in den Kupees in
der Hitze unerträglich, und in dieser Beziehung ist es beinahe
-einerlei, ob man erster oder vierter Klasse fährt . Ans den Sta¬
tionen langer Aufenthalt — Spanien ist das klassische Land der
Zngverspätungen! — Bettelei der Kinder, Apfelsinen- und Ba¬
nanenverkauf und — Wechsel der Zugbegleitung, jedesmal aus
zwei Wächtern der „guaräia eivil "

bestehend . Unaufhörlich
schreien alte Weiber mit erbärmlicher Stimme agrm (Wasser)oder Isobs (Milch) aus , und Blinde und Krüppel Präsentieren
ihre Gebrechen, um durch die Spekulation auf unser Mitleid
einige Knpferstücke zu erhaschen.

Das L-and bietet zunächst nicht viel Interessantes -; erst nach
'

Bobadilla , einer Krenznngsstation, wo man im Automobiltempo
am einem fliegenübersäeten Tische zu Mittag ißt, gestaltet sich die
Landschaft abwechslungsreich und eigenartig. Meilenweite,
silberblättrige Olivenhaine begleiten die Bahn ; hier und da ein
graues Städtchen, und im übrigen viel dürres , in der Sonnen¬
hitze klaffendes Gefilde, das in seiner Oede nicht nach reichen
Erträgen aussieht. Dürftig bestellte Getreidefelder, teilweise



Herr Umfange zum Schadensersatz verpflichtet, wie ein Verlobter,
der ohne einen wichtigen Grund vom Verlöbnisse zurücktritt."

Iran Müller : „Da wird aber der Herr schön bezahlen kön¬
nen. Die Höhe des Schadens läßt sich im Augenblick überhaupt
gar nicht berechnen."

Der Rechtsanwalt : „Wie meinen Sie das ?"
Frau Müller : „Nun , wenn meine Tochter sich verheiratet

hätte, wäre sie doch für ihr ganzes Leben versorgt gewesen .
"

Der Rechtsanwalt : „Diesen Schaden können Sie nicht ersetzt
verlangen. So weit geht das Gesetz denn doch nicht. Im All¬
gemeinen ist nur der Schaden zu ersetzen , der daraus entstanden
ist, daß in Erwartung der Ehe Aufwendungen gemacht oder Ver¬
bindlichkeiteneingegangen sind . Ersatzberechtigt sind sowohl der
Verlobte und dessen Eltern , wie auch dritte Personen , die anstelle
der Eltern gehandelt haben. Haben Sie in Erwartung der Ehe
Aufwendungengemacht ? "

Frau Müller : „Aber gewiß ! Wir haben den Bräutigam täg¬
lich bei uns aus das Beste bewirtet, wir haben ein großes Ver-
lobungsdiner gegeben , Verlobungskarten drucken lassen , annon¬
ciert, wir haben eine Kutsche für die Verlobungsbesuchegemietet,
ich weiß gar nicht mehr, was wir sonst noch alles aus Veranlassung

- der Verlobung getan haben.
Der Rechtsanwalt : „Für alle diese Aufwendungenkönnen Sie

Ersatz verlangen, wenn die gemachten Ausgaben den Umständen
nach angemessen waren .

"
Frau Müller : „Meine Tochter war übrigens vor ihrer Ver¬

lobung in einem Äntor als Buchhalterin tätig . Sie hat ihre
Stellung aus Veranlassung des Bräutigams ausgegeben . Jetzt
wird es ihr nicht so schnell gelingen, eine neue passende Stellung
zu finden. Kann sie auch Ersatz für diesen Verlust beanspruchen?"

Der Rechtsanwalt : „Der Fall ist im Gesetz besonders vorge¬
sehen . Dem Verlobten selbst sind nicht nur die Aufwendungen zu
ersetzen , die er in Erwartung der Ehe gemacht hat , er kann auch
dann Entschädigung verlangen, Wenn er in Erwartung der Ehe
sonstige sein Vermögen oder seine Erwerbsstellung berührende
Maßnahmen getroffen hat .

"
Frau Müller : „Wie steht es mit den Geschenken ?"
Der Rechtsanwalt : „Die Geschenke sind ebenso wie das , was

znm Zeichen des Verlöbnisses gegeben ist , von dem treubrüchigen
Verlobten znrückzuerstatten."

Frau Müller : „Gehören zu den Geschenken auch die Briefe ?"
Der Rechtsanwalt : „Eigentlich nicht . Es entspricht aber der

Litte , nach Auflösung des Verlöbnisses die empfangenen Briefe
znrückzugeben . Uebrigench glaube ich, wird die Rückgabe der
Briefe bei dem Herrn Bräutigam von allen Ihren Forderungen
Wohl am wenigsten auf Widerstand stoßen.

"
Frau Müller : „Ich werde den entstandenen Schaden genau

berechnen und den Herrn zur Zahlung anffordern .
"

Der Rechtsanwalt : „Und wenn Zahlung nicht erfolgt, soll es
mir ein Vergnügen sein , Ihren und Ihrer Tochter Ansprüchen
zum Siege zu verhelfen.

" llx.

L'esl la guerrr.
lNachdrnck verboten.)

Nach der Schlacht bei le Man 's wurde das 13 . deutsche Korps
mr Operation gegen Rouen bestimmt. Die 5. Kavalleriedivision
wurdedem Korps beigegeben . Die 16 . Ulanen und wir 19 . Dra¬
goner schwärmten weit voraus.

Heute goß es mal wieder in Strömen . Der Himmel hatte
alle Schleusen geöffnet. Der vereist und mit Schnee bedeckt ge¬
wesene Boden .War grundlos geworden. Zwischen den Ackerfurchen
versank man buchstäblich . Der Wiesengrund stand unter Wasser.

Die schönen Macadamchausseen bildeten eine einzige aufge¬
weichte Gipsschicht . Roß und Reiter waren damit überzogen.

Alles grau in grau . Wehte gestern .ein milder Südwest, so
peitschte uns heute ein eisiger Nordwest Regen und Hagel ins
Gesicht.

Kaum aufzusehen wagte man. Was nützte es auch, der un¬
unterbrochen niederströmende Regen und der Nebel verhinderten
jede Fernsicht.

Mit vier Dragonern trabte ich stetig voran. Vor uns sollte
ein Wald, dicht dahinter eine Ortschaft liegen.

Ob beides vom Feinde frei sei, sollte ich feststellen . Die
Schwadron war weit zurück.

Meine Leute waren still und mißmutig. In den letzten
Tagen waren die Strapazen geradezu unerträglich' geworden.
Schlechte Kost und noch schlechtere Quartiere.

schon abgeerntet trotz des Maimonats , und ab und an üppigere
Vegetation, wo Wasser fließt, Syringen , Feigen, Trauben : sonst
sieht man streckenweise nichts anderes , als die graue , verstaubte
Agave und den stacheligen Kaktus.

Endlich, am Nachmittage, tauchte, zuerst wie Gewölk, dann so
klar, haß man die Schneefelder im Sonnenschein blinken sicht , die
Sierra Nevada auf, mit dem mächtigen Mulhacen im Hinter¬
gründe. Nun kann auch Granada nicht mehr fern sein — da lau¬
fen wir schvn in den schmutzigen , düsteren Bahnhof ein.

Mit dem „Interpreten " seiner Art Hotelführerj des Hotels
„ Victoria " fuhr ich in die Stadt hinein, an dem mächtigen
SKerzirkns vorbei. Die poetischen Vorstellungen, die der Name
der alten Maurenstadt in uns weckt , werden indessen
durch nichts gerechtfertigt: — eine halb ärmlich alte , halb
charakterlos neue , ausgedehnte Stadt , die ihrer einstigen
Größe und Bedeutung stumpf und fast untätig nachirämm;
aber sie behütet auf ihrem 'Königsfelsendas wundersame, teuerste
Kleinod maurischer Kunst, den Sultanspalast der Alhambra!

Den ersten Besuch verschob - ich aus den nächsten Morgen , um
sie in voller Frische zu genießen. Der Rest des Tages war der
Besichtigungder Stadt gewidmet, die hier und dort zerstreut doch
viel Wunderbares , echt Spanisches schauen läßt . Die bedeutende
Vergangenheit spricht sich vor allem in den Kirchen aus , deren
Reichtum, Alter und stilistische Größe einen überwältigenden Ein¬
druck machen . Die Kathedrale, von Granada , das größte Ren-
naissance-Denkmal Spaniens , erhebt ihr Haupt wie ein König
über ihre Umgebung. Den gewaltigen Bau umwittert ein Ewig¬
keits -Hauch. Eiskalt weht uns das Innere an . Der Führer
mahnt, die Mäntel anzuziehen. Weihrauch geschwängerteDäm¬
merung umfängt uns . Andächtige huschen an uns vorbei. Ernst
schreiten barhäuptige Priester dahin . Ein bayerischer Lands¬
mann- und ich, wir werden gemeinsam von unserem Interpreten
geführt, und mit englischen und italienischen Lauten stellen wir
die Unterhaltung her. Der Abendschein fällt durch die hohen
Fenster auf Gold und Marmor , geschnitztes Elfenbein und bunte
Seide , und das verschwenderisch angebrachte Gold funkelt aus
dem Dunkel der Kapellen und von den zahllosen Altären wie
fließendes Licht . Hoch- oben auf dem Chor, mitten in dem von
gewaltigen Säulen getragenen Riesenraum , thronen zwei mach--
rige Orgeln , Wunderwerke der Holzschnitzkunst , von der grellen
Sonnenflut umflossen . Unten aber weht die küble Dämwsrnna.

Das Zeug hing teilweise in Fetzen vom Leibe, das Unterzeug
wimmelte von — und die armen Gäule ! ?

Lieber noch Eis und Schnee. Das Wasser rann vom Helm,
es quiersch -te aus Stiefeln , Sattel und Taschen. Das bischen Bror
im Beutel war Brei geworden.

Im Sommer hofft man durch einen warmen Sonnenstrahl
ins Gleise zu kommen . Im Manöver bringen die nächsten Tage
Erlösung — aber jetzt?

Nicht einmal eine Pfeife konnte man sich leisten«
Bei all der Misere vergaß man fast die umgebenden Ge¬

fahren.
Meine Spitze hielt an . Ich flog an ihre Seite . Der Wald

lag plötzlich wie eine schwarze Nebelwand vor uns . Die Chaussee
führte anscheinend gerade durch , verlor sich aber abfallend in
ein enges Defilee. Die Stelle war für einen Hinterhalt wie
geschaffen , ich durfte sie nicht ohne weiteres passieren. Seitlich
den Wald abzureiten, war des aufgeweichtenBoden wegen un¬
möglich . Durch mutzten wir.

Ich vertraute dem schauderhaften Wetter am meisten, es
mußten schon ganz besondere Umstände vorliegen, wenn sich bei
solchem Wetter die Herren Blaublns-en herauswagten , da saßen
sie lieber im Hause hinterm Kaminfeuer und schimpften desto
ärger aus die Prussiens.

Wieder stockte meine Spitze . Was war denn, das ? Die
Straße schien gerade an der tiefsten Stelle versperrt zu sein.
Deutlich war jedoch noch nichts zu erkennen; jedenfalls war
Vorsicht geboten.

Gerade hier hätten uns die Feinde wie die Hasen zusammen-,
knallen können . Daß dies noch nicht geschah , machte mich stutzig.

Wir hielten atemlos an, steckten die Köpfe vor und spähten und
horchten durch Wind und Regen.

Ein leiser, pfeifender Ton — was hatte das zu bedeuten?
Sollten wir bereits umstellt sein?

Alle Sinne werden angestrengt, die Phantasie sieht bereits
Gespenster ringsum , jeder Laut erscheint verdächtig und glaubt
man drohende Gefahr M erkennen. Galt es doch Leben oder
Tod. Im Kriege lauert hinter jedem Baum die gespannte Büchse.

Bier Leute waren mir anvertraut , und ich selbst wollte mein
junges Leben noch nicht lassen . Zurück? — Nein — das mili¬
tärische Ehrgefühl, die Furcht, sich lächerlich zu machen , zumal
als ' Führer der Patrouille , verbietet jede feige erscheinende Hand¬
lung . Also vorsichtig vorwärts!

Da kam auch schon die Erlösung . „Unneroffizier, ick glöw,
das is 'n Katt, de sick verlopen hett.

"
Und der Mann hatte Recht. Plötzlich hörten wir „alle"

deutlich Katzengewimmerund mußten laut anslachen.
Aber was lag denn eigentlich vor uns?
Die Mitte der Straße war im Grunde des Einschnitts zur

Hälfte tief aufgewühlt. Eine Granate konnte wohl kaum hier
eingesch 'lägerr sein , vielleicht waren Franktireurs beim Durchgra-
beu der Straße gestört worden und hatten- ihre Arbeit halb
vollendet verlassen müssen.

Ein totes , widerlich aufgedunsenes Pferd schwamm in einer
verwässerten Blutlache. Dicht vor dem passierbaren Wege stand
ein mit einem Leinenverdeck überzogener Karren . Rings her¬
um lagen zerbrocheneGläser und Geschirr. Allem Anschein nach
hatten wir es mir einem französischen Marketender- oder Zigeu¬
nerwagen zu tun.

Ich schlug die Wagendecke um, prallte aber entsetzt zurück.
Welch schrecklicher Anblick bot sich mir dar ! Quer über dem Sitz
hing eine weibliche Leiche , die totstavren Augen weit geöffnet,
unheimlich gen Himmel gerichtet. Lange schwarze , von Regen
und Wind zerzausteHaare hingen über Gesicht und Schulter . Ir¬
gend ein äußeres Merkmal, wodurch der Tod berbeigeführt «ein
konnte , ließ sich nicht entdecken . Neben der Toten lag richtig
eine schwarze Katze und miaute unaufhörliche sie hatte das Wäch-
teramt für Mutter und Kind übernommen. Aus einem ganz
durchnäßten Kleiderbündel, das ich aufhob, wimmerte mir ein
wenige Monate altes Kind entgegen. Es schlug beim Emporheben
dunkle , schwarze Augen angsterfüllt auf und fing nun erst recht
jammervoll au zu schreien.

Hunger hatte das arme Würmchen, meinen hing-eh-al-teiren
Finger erfaßte der kleine Mund mit solcher Wut , daß ich Mühe
hatte, ihn, wieder zu befreien.

Was sollte ich machen ? Wir konnten doch- unmöglich ein
Menschenlebenhier elend zugrunde gehen lassen . Wenn wir auch
vorläufig kein Fut -ter dafür hatten, doch das würde sich wohl im
nächsten Dorf finden, und wenn nicht , wenn wir verfolgt wür¬
den , wenn wir fliehen mußten, -hätte ich es zur Schwadron
gebracht.

und läßt uns erschauern. In den Kapellen leben im Bilde die
Zeugen der großen Vergangenheit. Hier übergibt Boabdil, der
letzte Maurenherrscher , die Schlüssel. der Stadt und Feste Gra¬
nada an den Christenkönig; dort lassen Ferdinand und Jsabella
sich - vom Volke huldigen. Ihre Marmorbüsten erheben sich in
der Königskapelle, ernst und groß , und » irrer dem Altar zeigt man
uns in einer schlichten Krypta die schmucklosen Bleisärg-e des be-
rühmten Königspaares . In schwer verschlossenen Schränken be¬
wahrt die Kirche Ferdinands Schwert und JsaLellas Krone.
Wir dürfen nur einen schnellen Blick auf diese Heiligtümer tun.

Die Schatten werden tiefer, die Dämmerung dunkler; wir
treten wieder hinaus in den sonnigen, erstickend heißen Abend, un¬
sere Mäntel herullterreißend . Ein Spaziergang auf dem „Paseo" ,in den Anlagen, wo ganz Granada unter südländischer ! Bäumen
und Gewächsen lustwandelt, nimmt die Beklemmung wieder vor-
uns . Der Gegensatz der sonneschimmernden Lust und dem
düster», golddurchsunkelten und weihrauchduftenden Kirchen-
imrern ist so recht charakteristisch für Spanien . Elegante Ge¬
fährte, Damen in Mcmtilla und kokett mit dem Fächer spielend,
Priesterzöglinge in bunten Gewändern, glänzend uniformierte
Offiziere — alles bewegt sich lachend und schwatzend bei der
Musik auf und ab.

Bei Eiswasser und reizvoller Streichmusik ließen wir die
Nacht Hereinbrechen . In der Nähe des Hotels traten wir auf
dem Heimwegenoch in eine Kirche , vor der die Gläubigen auf der
Straße knieten . Im Innern herrschte völlige Nacht. Nur vom
Altar strahlte gleißendes Licht . Es ging aus von einem wunder¬
vollen Muttergottesbilde , das allein erhellt war und mit fasci-
nierender Wirkung auf die Beter herabstrahlte, die ihm mit ver¬
zückten Gesichtern auf den Kursen immer näher rutschten, still
ihre Andacht verrichteten und ebenso wieder zur Tür glitten,
um anscheinend tief ergriffen wegzugehen . Das seltsame Bild
der demütig sich vor dem Höchsten in den Staub werfenden
Menge, in dem geheimnisvollen Dunkel der hohen Kirche , völlig
schweigend und ohne jede Musik undGlockenspiel, verließ mich auch
in der Nacht nicht, in der, wohl der Hitze wegen , der Straßen¬
lärm nicht zur Ruhe kam . Die Rufe der Wasserträger : „ agua !"
„agua !" verfolgten mich bis in den Traum , und schon früh er¬
wachte ich, ganz voll von dem Gedanken, die Alhambra zu schauen,
die Märchenkönigin.

Wilhelm W»rr Bruch,

Larrge a-ufhalten Ärrften wir uns nicht. Die Leiche wurdemit einem Teile der Wagendecke sorgfältig bedeckt. Das Kinder-
bünd-el suchte ich so viel als möglich - mit der anderen Hälfte der
Decke zu umwickeln und band es dann fest vor mir anss Pferd.

Im - Trabe ging es vorwärts . Der Regen goß nach - wie vor.Der Wind heulte durch die Bäume. Ich deklamierte im Stihlen : „Wer reitet so spät durch Nacht und Wind" .
Rasch war der Wald passiert. Die Straße machte eine scharst

Biegung nach rechts, wo uns in der Ferne ein Kirchturm dir
Richtung zeigte . Im nächsten Dorfe war alles ruhig . Ich. hst^
vor dem Hanse des Maires , erhielt von demselben aber nur
kurze , mürrische Antworten auf meine Fragen nach französischen
Truppen , -auch schien er nichts über die Tote im Walde zu wis¬
sen . Seine einzige Antwort war stets:

„Oll, blonsiaur , mou cliou , <̂ o8t la gusrrsft
Inzwischen hatte ich das Kind ausgewickelt und ihm über-

reicht, mit der Bitte , für Milch und Aufnahme Sorge zu tragen.
Aber schon waren verschiedene Frauen aus dem Ort -e —

'
Männer sah man, wie gewöhnlich , nicht — hinzugekommen. Mit
großem Eifer nahmen sich diese meines Schützlings an . Eure
junge Frau öffnete ungeniert ihr Mieder und zögerte nicht , das
schreiende Kind an ihrer Brust zu beruhigen. Gegen mich hatte
sich das Ben-chmen all dieser Leute sofort geändert . FH wurde
mit freundlichen Blicken umringt , man bot mir die Hand, und
«lv llon xrussisv , Is pouvrs anksllt !" ging es von Mund -L
Mund.

Es war ein hübsches Bild auf dem Ma -rNplatz. Die freund-
licherr Frauen , die junge Pflegemutter mit dem Kinde an der
Brust . Ich war ordentlich stolz auf meine Tat , die doch eigentlich
ganz natürlich war , hoffte nun aber auch bessere Auskunft und
vor allen Dingen etwas Gates für unseren Magen zu bekommen.

Auch die Sonne hatte ihre Freude daran - Durch Ne ze^
rissenen Wolken beleuchtete ein Heller Strahl die frichliG
Szene.

Aber — c 'ast la gasris — mein ausgestellter Posten sprengt«
durch die Dorsstraße. *

„Unteroffizier, feindliche Reiter , der Weg nach - dem Walde
ist abgefchnitten!"

Ein Blick genügte. Eine feindliche Reiterabteilrrng jagte in
scharfer Gangart gegen unser Dorf.

Meine Vaterfrenden waren jäh beendet. Unsere Hoffnungen
aus kroraags und äa via llon mußten wir fahren lasten.

„Rechts um, was die Gäule laufen wollen !"
In Karriere ging es mitten durch die «mffreffcherch«

Frauen.
Kurze Zeit von feindlichen Chasseurs verfolgt, hatten wir

bald freie Bahn.
Glücklich , ohne Unfall, aber nach langem Ninherirrsn , er.

reichten wir erst spät abends Teile des Regiments.

Uätfet - Eiße.
Rätsel.

Kennst du die Schar von mutigen Gesellen —
Ich sage nicht, wie viel es ihrer sind -
Die furchtlos sich dem Feind en .gegenstellen,
Der spielend jeden Sturm auf sie gewinnt?
Nimmst du das Haupt — ein großes K — von ihnen,So blerbt ein Tier , das wohl nicht jeder liebt.
Zwar ist es manchem schon gar treu er chrenen,
Doch nur so laug er ihm sein Bestes gibt. W.

Diamanträtsel.

In d« Felder obenstehender Figur sind die Buchstabe«
s , llllb, esssese , k, §§ , K, ü , lll, nn , rrr derart einzutragen,
daß die wagerechten Reihen folgendes bedeuten:

I . Einen Buchstaben. — 2. Sagenhaftes Wesen . — 3. Neben¬
fluß der Weser . — 4. Lir Land. — 5 . Stadt in Schlesien. -
6. Flinkes Tier . — 7. Einen Buchstaben.

Die beiden Mittelreihen in wagerechter und senkrechter
Richtung ergeben das gleiche.

Arithmogriph.
1 8 3 5 2 wichtige Getreidepflanzs.
2 3 1V 2 ein Planet.
3 2 8 1 2 3 Vogel.
4 8 2 9 2 nützliches Insekt.
5 2 8 9 2 französischer Fluß.

6 8 9 6 2 vielgebrauchteFlüssigkeit.
7 2 5 6 2 9 Himmelsrichtung.
8 4 5 2 9 nordischer Dichter.
9 8 2 10 kleiner Fluß.
1V 3 2 8 ein Zahlwort.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter bezeichn«
einen bekannten Boten für die Ankunft der kälteren Jahreszeit.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Arithmogriphs : Mark , Amur , Uri, Rum , Ukarni,

Samas , Joris , Orsk, Kaso , Amos , Isar . — Maurus Jokai.
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(Fortsetzung.)

Merk wagte noch einen letzten Versuch. Er setzte sich
zu seinem Freunde und sagte eindringlich : „Man hat Dich
beleidigt , Eberhard , und Dir die verlangte Sühne ver¬
weigert : Du willst Dir nun selbst Genugtuung verschaffen.
Das kann ich alles verstehen . Aber Dein Entschluß darf
nicht von diesem einzigen Gefühl sich beherrschen lassen,
er muß die Summe aller Pflichten sorgsam gegeneinander
abwägen . Auch die Pflichten gegen die Deinigen ."

Mosen lachte ironisch auf . „Das bessere Teil der Tap¬
ferkeit ist Vorsicht, " bemerkte er wegwerfend.

„Erst wägen , dann wagen ! Herr Oberst !" entgegnete
ihm Merk unbeirrt . Und , zu Harbeck gewandt , fuhr er in
wirklicher Bewegung fort : „ Laß mich, offen sprechen ! Du
lebst seit Jahrzehnten unter uns , geachtet , geliebt . Du
hast ein hübsches Haus und ein nettes Vermögen ; mit
Deiner Pension kommst Du behaglich in unserem Städt¬
chen aus . Wenn Dir nun etwas zustößt ? Das Grundstück
wird verschleudert — hier bleiben werden die Deinigen nicht
—> die Pension fällt zur .Hälfte weg . Dein Kurt aus fei¬
ner Laufbahn geschleudert , die Aennie — ich mag garntcht
daran denken —, Dein braves Weib heimatlos , in Sorgen
alternd — das ist das Bild , das vor Deinen brechenden
Augen stehen wird ."

Rosen wurde heftig . „Zum Donnerwetter , Herr Sa-
nitätsrat , machen Sie ihm Las Herz nicht schlapp ! Hol'
die Pest Kummer und Seufzen !"

Wer Major reichte Merk ergriffen die Hand . „Was
DU! mix da sagst , .Hans , ist nicht ohne Berechtigung . Doch
das hüb ' ich mit mir und meinem Herrgott abzumachen.
Und .besser in Sorgen alternd , als in Schande ."

Merk sah die letzte Hoffnung schwinden ; verzweifelnd
brach, .er in die Worte aus : „ Aber in Deinem Alter , Har¬
beck >— zum Henker, da schlägt man sich doch nicht !"

Der Major richtete sich hoch auf . „Man schlägt sich
nicht ? Ich werde mich schlagen , so wahr ich hier stehe.
In meinem Alter , sagst Du ? Ja , ist man denn mit drei-
undfünszig Jahren vogelfrei ? Ein wehrloses Wild ? Ich
bin kein Raufbold , bin 's nie gewesen — aber wer mir
an meine Kinder rührt , der trifft mich mitten ins Herz.
Das Mädel ist zu Norden gelaufen — gewiß ! — ohne
mein Wissen . Aber meinetwegen hätt ' sie sich , mit ihm
einschließssn können , die ganze lange Nacht , — tut nichts,
— sie .wäre rein und gut geblieben , das sag"' ich und
das weiß ich- Und wer mir dieses Mädel mit einer
Dirne vergleicht , den lang ich mir aus Leben und Tod , und
wenn ich ihn mit diesen meinen Händen erwürgen müßte . "

Einen Augenblick blieb er noch ausrecht stehen, dann setzte
er sich ruhig und sagte : „Do , nun können wir wieder
vernünftig reden ."

Sie schwiegen alle . Endlich erhob sich .Merk und
fragte gedrückt : „Die Herren haben zu konferieren ?"

Rosen sah den Gegner aus der ganzen Linie geschla¬
gen , — er wurde höflich , „Sie stören uns in keiner
Weise, Herr Sanitätsüat ."

Der Major trat herzlich an Merk heran und legte
ihm die Hand auf die Schulter . „Liebster Doktor, " sagte
er, „wenn Du an meiner Stelle wärest , was , würdest
Du tun ?"

Merk schwieg . Wieder fragte der Major : „ Wie wür¬
dest .Du in meiner Lage handeln ?"

Merk konnte nicht antworten , konnte es beim besten
Willen nicht , ohne zu lügen . Er machte eine Bewegung
schmerzlicher Hilflosigkeit.

Der Major sah ihn ruhig an . „Ich - .denke, Doktor,
wir sind einig .

"
Ein neues Schweigen . Dann fragte Merk : „ Wann

soll es sein ?"

„ Morgen früh, " erwiderte Rosen - Die Sekundanten
haben schon alles vereinbart ."

„Um welche Zeit ?"

Rosen trat za Merk heran : „ Im Vertrauen ^
strengste Diskretion ! — sechs Uhr ."

„Wo ?" fragte nun der Major.
„Drüben bei den Schießständen ."

'

„So nahe bei Harbecks ?" ries der Sanitätsrat er¬
schrocken.

Rosen zuckte die Achseln- „ Ich kann 's nicht ändern;
die Polizei ist schon hinter uns her , wir werden sicher
beobachtet . Stadtrat Baum hat mir bereits einen Wink
gegeben . Die Militär -Schießstände sind der einzige Platz,
wo wir sie auslachen können ."

„Wer fungiert als Arzt ?" forschte Merk weiter.
Der Major wandte sich ihm zu .

'
„ Ich habe selbst¬

redend auf Dich gerechnet ."

Nach kurzem Zögern sagte ihm Merk : „Nun , ja —.
Ich möchte Dir aber den Kollegen vom Garn 'isonlazarett
Vorschlägen .

"

„Du läßt
' mich! .im Stich ?" rief .Harbeck betroffen.

Merk ließ sich nicht beirren . „Er ist ein tüchtiger
Mann . Ich — wenn 's nach .mir geht , — ich möchte das

schwerere Teil wählen , — als sltes Hallsinventar bei
Deiner Frau bleiben ." ^

Der Major schüttelte ihm lebhaft die Hand . „ Brav,
lieber Hans ! Das ist ein prächtiger Gedanke . Abgemacht
— und Dank !" .

Merk nahm Abschied. „Also aus morgen . Um sechs
Uhr wird ja auch Exzellenz von Below mit Trauerparade
zum Bahnhof gebracht ." ^ .

Rosen war überrascht . „Richtig .
" sagte er dann Ker-

gnügt , „da haben wir wahrhaftig iroch Musik bei . der

Affäre ."
Merk überlegte einen Augenblick. „Eigentlich .müßte

ich dort mit . Nun , die Lebenden, " entschied er sich . herz¬
lich, „die recht lange noch Lebenden gehen vor "

Der Major begleitete ihn zur Tur . „Auf Wieder¬

sehen, alter , treuer Freund —"

„Am Morgen der Schlacht, " setzte Rosen siegesgewiß
hinzu.

„Noch eins , lieber Harbeck," bemerkte der Sanitats-
rat . „Geschlafen wird möglichst viel . Wenn Du ' s nicht
kannst, wenigstens muckftill liegen , - sede Minute Ruhe
' Ü ein Gewinn ." ^ -

„Schönen Dank , Doktor, " erwiderte Harbeck.
Merk ging . . . . ,

- «'tzchlpje» !" spottete Rosen hmchr chm her . „

stens Men wir Sekundanten noch, Wiegenlieder zu sin
gen ."

„Der Major kehrte von der Tür zurück. ,,Nnn , Herr
Oberst, " sagte er , , ,lassen Sie uns rasch sein ; ich möchte
heim . Vor allem noch einmal Dank , daß Sie mir so
schnell Ihre Hilfe zur Verfügung stellten ."

Rosen lehnte ab . „ Wer ich bitte Sie , Hefter Harbeck»
das ist mir doch .ein Vergnügen, " versicherte er unbe¬
fangen.

„Holtzen hat zugesagt ? ' fragte Hardeck.
Rasens Züge zeigten plötzlich eine lebhafte Mißstim

mung - Sein Schnurrbart sträubte sich . „Hm , — Holtzen,
— der hat sich als ganz minderwertiger Festgenvsse ent¬
puppt ."

„Er hat abgelehnt ?" forschte der Major erstaunt.
„Abgelehnt ?" Rosen war empört . ,,Das ist wohl

ausgeschlossen ; dabei riskiert er seine eigene Haut , da
fackeln wir nicht lange .

" Und Holtzens Sprechweise nach-
ahmend , fuhr er fort : „ Außerordentlich gern bereit —

schmeichelhafte Ehre , — aber — stelle der geneigten Er,
Wägung des Herrn Oberst ganz gehorsamst anheim : Aus
Kommando hier — prekäre Stellung , — könnte nicht völlig
nach .Wunsch nützlich sein", — kurz, der Bursche kneift

„ Wir sind ihm vielleicht nicht vornehm genug, " warf
der Major lächelnd ein.

„ Er fürchtet Skandal in der Presse , Gefährdung der

„Tradition im R 'ment ", — äh , lassen wir ihn fahren.
Lauffen tritt für ihn ein ."

„Der Bezirkskommandeur ?" rief Hardeck . ,,Der ist
mir auch, lieber . Und Unparteiischer ?"

„Benting von der Artillerie, " erwiderte Rosen.
„ Vortrefflich . Bedingungen ?"

„Dreimaliger Kügelwechsel. Glatte Pistolen . Schuß
auf .Kommando ."

Der Major überlegte . „Wo nehmen wir bloß die
Waffen her ?"

„Alles schon da, " erwiderte der Oberst .vergnügt , nach
hinten weisend , „hübsche Dingerchen . Bon Schwarz , dem
Waffenhändler in der Hauptstraße ."

„Haben Sie Auslagen gehabt ?"

„Kostenrechnung folgt, " wehrte Rosen ab . „ Erst muß.
der Patient genesen sein . Schwarz hat sie mir für hun¬
dert Mark verkauft ; morgen verkaufe ich sie ihm für
achtzig Mark zurück. Prosit für Schwarz zwanzig Mark .

"
'

Der Major blickte erstaunt auf . „Das ist ja merk¬
würdig ."

„Die Sache liegt so," belehrte ihn eifrig der Oberst.
„Faßt man Ms , werden die Waffen konfisziert . Haben
wir sie nun gekauft , geht der Verlust aus unsere Kappe,
— hätte Schwarz sie nur geliehen , müßte er den Schaden
tragen . Verstehen Sie ?"

„ Freilich, " versicherte Hardeck, durch Rasens Begeiste¬
rung erheitert.

Der Oberst war entzückt . „ Eine brillante Idee , —
allein schon die ganze Geschichte wert ."

Der Major erhob sich , „Also alles in schönster Ord¬
nung ."

„ UM dreiviertel sechs ist der Wägen bei Ihnen . Hält !"

Er machte sich eine Notiz . „Den andern Medikus nicht
vergessen , — 's ist doch nun einmal Vorschrift ."

„ Und unter Umständen ganz angebracht, " setzte Har¬
beck mit Humor hinzu.

„ Unsinn, " widersprach Rosen lebhaft , „wer denkt an
so etwas ! — Sie haben doch selbstverständlich auch schon
auf Mensur .gestanden ?"

„Noch nie, " gestand der Major.
Rosen war völlig überrascht . „ Jst 's möglich ! Noch

nie ? — Da wird Ihnen das alles ja doppelt interessant
seitt"

Der Major lächelte . „Zweifellos ."

„Sind Sie ein guter Schütze ?" fetzte Rosen das Examen
fort.

„ Seit zehn Jahren Hab' ich .keine Schußwaffe in Hän¬
den gehabt, " erwiderte ihm Hardeck ehrlich.

„Dann tun Sie mir hie einzige Liebe und rühren
ste keine Pistole mehr an , das macht nur unsicher ."

„Ich hätte auch gar keine Gelegenheit, " stimmte ihm
Hardeck zu.

Rosen wurde immer eifriger . „Nehmen Sie morgen
nur hie gerade Linie von Men nach unten —"

„Ich werde mir Mühe geben, " versicherte . Hardeck,
trotz seiner Lage belustigt.

„Und mitten auf den Bauch gehalten !" Der Oberst
stieß ihn mit dem Finger in die Seite oberhalb der Hüfte.
„Sehen Sie — da ! So fleckt's immer ."

„Schön, " sagte Hardeck gehorsam.
„Und nicht verkanten ; dann müssen Sie ja treffen

auf fünfzehn Schritt ."

„Also fünfzehn ?"
jawohl . — Je näher Sie sind , desto bequemer haben

Sie 's, " setzte Rosen wohlwollend hinzu.
„Lyck doch auch, Herr Oberst, " sagte Hardeck immer

mehr amüsiert.
„Ach der ! Der ist doch nur Zielscheibe, Bloß nicht

daran denken , baß der auch schießt ."

„ Ist das nicht etwas piel verlangt ?" wandte Hardeck
in bester Laune ein.

„Ich häb 's nie anders gemacht, " erklärte Rosen mit
Uc 'berzeugung . Dann fuhr er ernster fort : „Und von

jetzt ab stehen Sie unter Kuratel . Kein Alkohol , kein
Tabak , hören Sie , Hardeck? '

„Abgemacht, " versprach dieser.
„ Morgen früh eine Import , das beruhigt die Nerven.

Und kurz bevor es losgeht , kriegen Sie einen Kognak von

„Aber einen anständigen , Herr Oberst, " mahnte der

Major.
„Ich brauche stets denselben bei solchen Gelegenheiten,"

'beruhigte ihn dieser , „bei mir im Hause heißt er seit
ewigen Zeiten Telinquentenschnaps ."

„Sehr sinnig, " bemerkte Hardeck mit leichter Ironie.
„Hm — ja — !" Rosen hatte ein .dunkles Gefühl,

als habe er eben vorbeigehauen . Er wechselte das Thema.

„ Und aus die gemütliche Kneiperei hinterher freue ich .mich

hardeck reichte chm dankbar beide Hände . „ Wie treff¬
lich .Sic cs verstehen , .Herr Oberst , Ihren Schützling ln
Stimmung zu erhalten !" ^

Rosen renkte ihm fast die Arme aus . „ Stimmung
ist alles , bester Hardeck. Wer Stimmung hat , der fürchtet
keinen Satan ."

Der Major brach aus . „Also morgen dreiviertel
sechs?" fragte er noch einmal.

„Pünktlich, " versprach .der Oberst , sich'em er ihn Kin-
ausbegleitetc.

Und so begab sich Hardeck heim , indem er in weitein
Bogen die Stadt umging ; er hatte das Bedürfnis , nach
Möglichkeit allein zu fein , Vis die Entscheidung gefallen
war.

*

Wahrend der Major mit Oberst Rosen verhandelte,
saß Kurt im Wohnzimmer des elterlichen Hauses und
Putzte die Uniform seines Vaters , wie dieser es „für alle
Fälle " von ihm erbeten hatte . Nach einiger Zeit trat
Elisabeth ein . Sie war mit Sophie in der Stadt gewesen,
um znm Fest des bevorstehenden .Hochzeitstages einzu¬
kaufen . Sie sah noch, blaß und ermüdet aus ; während
sie durch das Zimmer schritt , stützte sie sich hin und
wieder leicht auf die Möbel . Kurt ging ihr entgegen , küßte
sie und half ihr Hut und .llmhcmg ablegen.

„Jungchen , Du ?" fragte ihn Elisabeth beim Eintrete«
verwundert . „Wieder keinen Dienst heut nachmittag ?"

„Nein, " antwortete er nach kurzem Zögern , scheut
bin ich auch dienstfrei ."

„Warum denn das ?"

„Weil — wir haben noch immer KaMmerarb 'eit . Näch¬
stens ist Musterung ."

„ 'Aha !" sagte Elisabeth » die als alte Soldatenfrau
Bescheid wußte , beruhigt . „Das kann Dir Wohl so ge¬
fallen . — Was machst Du denn da mit Katers Uniform ?"

,/mal durchpnpen , — aus langer Meile, " versetzte
Kurt.

Eine kleine Pause trat ein ; dann sicht Elisabeth faxt:
„ Gestern Hab' ich Euch überhaupt nicht gesehen ."

„Du warst ja nicht Wohl , Muttchen, " entgegnete Kurt.
„Die häßliche Migräne, " Nagte sie . „Den ganzen

Tag im dunklen Zimmer liegen , — und so elend !"

„Nun ist ja alles wieder vergessen , Mutting, " tröstete,
sie Kurt.

„Das ist noch das einzige Gute , daß äs rasch vorüber¬
geht . — . Mußt Du nicht auch bald Besuche machen ?"

Kurt schüttelte hastig den Kopf . „Das eilt nicht so.
sehr . Bin ja erst vorgestern zurückgekämmen ."

„Ich dachte nur , weil Du jetzt gerade so wenig Dienst
hast ."

„Davon brauchen die höhen Vorgesetzten nichts W
Wissen," wandte Kurt ein.

Elisabeth setzte sich und blickte auf ihres ' Gatten Uni¬
form . „Du glaubst gar nicht , was das für Mühe wacht,
die Motten aus den Sachen sernznhalten . Das hängt nun
schon so lange , und alle Iah « zieht Vater die Uniform
höchstens einmal gn ."

„Und er möchte sie doch nicht missen, " entgegnete
Kürt.

„Denkst Du , Jungchen , ich?" erwiderte Elisabeth leb¬
haft.

Kirrt hielt den Attila prüfend ans ! Licht . / Hier sind!
ein paar Stiche ausgegangen ."

„Laß ihn hier, " sagte die Mutter , „ich .näh ' es Vach !,
her ." Sie schwieg ; dann gab sie sich einen , Ruck „Hat
er Dir schon etwas gesagt ?"

Kurt sah auf . „ Vom Rittmeister von Lyck ? Ich däK
tat er . Gestern ."

„ Und Du meinst . Kennte soll längere Zeit bei Ontzl
Theodor bleiben ?"

„Unbedingt , Mutting, " antwortete Kirrt hastig.
Wieder schwiegen beide, bis Elisabeth fragte:
„Hast Du Dich! eigentlich vorgestern amüsiert ?"

„ Sehr , Muttchen, " sagte Kürt nach kurzem Zögern
bestimmt.

„ Waren Sie nett M Dir ?"

„Alle ."
„Lyck auch ?"
„Er hat sich wenig um mich gekümmert !"

„Nun siehst Du , der Vater hat schon recht ." Sie
blickte ihren Jungen erleichtert an . „Wo hast Du denn die
Schramme her ?" fragte sie dann plötzlich, „Ihr HM
Euch .doch nicht etwa gerauft ? '

Kürt fuhr zurück „Wie kommst Du darauf ? '

„ Ich scherze ja nur, " lächelte die Mutter beruhigend,
„LiebesMähler nehmen manchmal ein wildes Ende ."

Kürt biß die Zähne zusammen - „Ja , Wuttchsi , —
das tun sie manchmal ."

„Ich hatte zuerst Angst, " fuhr Frau Elisabeth fort,
„Lyck könnte Dir Schwierigkeiten machen ."

Kürt vergaß sich einen Augenblick „ Mir kann nichts
mehr geschehen, Mutting, " sagte er bitter.

„Du bist ja auch so gut wie Offizier, " erwiderte sie
ahnungslos.

„Vorläufig bin ich noch Fähnrich,"
„Doch nur noch ein paar Tage ."

„Nur ein Paar Tage noch ." Es lag ein seltsam ge¬
brochener Klang in seiner Stimme.

Elisabeth strich ihm das .Haar aus der Stirn Und
küßte ihn . „Lacht Dir denn nicht das Herz, mehl Jung¬
chen? '

,Ja , Mutting, " erwiderte er gepreßt.
Elisabeth trat rechts an den Tisch, auf dem Mehrere

Briefe lagen . „Sieh einmal , waß für eine Post ! Wahr¬
scheinlich die Zusagen zu morgen ." Sie hob den Brief
auf . „Wer ist denn das ?"

Kürt blickte flüchtig hin - „Ich kenne die Handschrift
auch wicht ."

„ Will 'mal sehen," sagte seine Mutter interessiert;
und während sie den Brief öffnete , plauderte sie : „Einen
Rehrücken Hab' ich gekauft , die reine Pracht . Vaters Lieb¬
lingsbraten ." — Sie schlug den Brief auseinander Und
las : „Bedaure lebhaft — dringende Abhaltung — Herr
von Holtzen sagt ab, " rief sie.

„SöMe, " antwortete Kurt , dessen Gedanken beim
Vater weilten , mechanisch.

„Dann sind wir also nur zehn ." Sie öffnete einen
zweiten Brief . „Waldens sagen auch ab/ ' fuhr sie be¬
troffen fort . „Meine Frau nicht Wohl" ? Die Hab ich .ja
eben über den Markt gehen sehen. — Verstehst Du das ?"

„Nein , Mutting, " erwiderte Kurt beklommen.
Elisabeth wurde unmutig . „Na , dann nicht !" Sie

nahm einen dritten Brief . „Das ist der Landgerichtsrat.
der kommt bestimmt ." Sie las und stutzte. „Kinder krank?
Das kann doch kein Zufall mehr sein ?" fragte sie in
Heller „Bestürzung.

„Unmöglich ist es ja nicht, " versickerte Kurt in der
Absicht, sie zu beruhig - . ,



Elisabeth ließ ! sich nicht täuschen . „Das geht
'

nichit
mit rechten Dingen zu," sagte sie bestimmt . Dann horchte
sie zum Flur hin . „ Ist das nicht der Vater ?"

„ Ja, " antwortete Kurt . Das Herz schlug HM Plötz¬
lich .wie ein Hammer . „Vater kommt .

"
Der Major trat ein . „ Nun , Mutting ?" begrüßte er

Elisabeth , bemüht , heiter zu erscheinen . „Wieder aus dem
Posten ?" Er gab Kurt die Hand.

Elisabeth küßte ihren Mann . „ Nicht so recht , Eber¬
hard . Ich Hab' ein Angstgefühl , — weiß .' selbst Nicht,
was das soll . Und die Füße , - - wie abgeschlagen .

"

„ Wird schon besser werden, " tröstete sie der Major.
„ Am liebsten möcht ' ich .noch ganz still und ruhig

„Warum tust Du das nicht, Muttchen ?" fragte tzar-
deck lebhaft.

„ Ich mußte doch für übermorgen alles besorgen,"
erwiderte ihm Elisabeth.

Kürt nahm die Uniform seines Vaters und ging da¬
mit nach oben . Nur den Attila , an dem die Mutter no.ch
nähen wollte , hing er sorgsam über die Lehne eines
Stuhles . Dis Abendsonne blinkte auf der silbernen Ver¬
schnürung.

Elisabeth wandte sich von neuem an ihren Gatten.
„Säg ' mal , Vater —"

Ist ?".
,,Wäs ist das nur ? Waldens sagen ab , der Land¬

gerichtsrat auch, Holtzen kömmt nicht —"

„ So ?" sagte Hardeck peinlich Überrascht . „Nun , zwin¬
gen können wir sie nicht."

„ Und überhaupt, " fuhr seine Frau entrüstet fort,
' mir kam's heut in der Stadt so vor , als ob sie

mir ! auswichen . Die Wälden , die krank sein soll , Hab'
ich . ganz ungeniert herumlausen sehen . Die Bürger¬
meisterin huschte vorbei und ries : Pressiert , liebe Frau
Major , pressiert ! Sonst kann sie doch ! nicht genug
schwätzen. Und die Kvmmstndeuse , die ich auf dem Rück¬
wegs besuchen wollte —" .

Der Major horchte aus . „Warum denn das ?" .
Elisabeth wurde verwirrt . „Gott — einmal nach-

„ Und himmelhoch Litten, " setzte Hardeck hinzu , „daß
Kurt nicht zum " — er stockte einen Augenblick — „zum
Lyck in die Schwadron kommt . Stimmt 's ?"

Frau Elisabeth war in einer '
schauderhaften Verlegen¬

heit . „ Kann das ' etwas schaden, Eberhard ?" stammelte
sie jendlich. ...

Zum Glück Kr sie kam Sophie int selben Augen¬
blick in das Zimmer . „Rehberg schickt die Rechnung,"

„Der Schlosser ? Mitten im Monat ?" fragte Frau
Elisabeth erstaunt.

„ Er wird wohl sein Geld brauchen, " beschwichtigte
sie Härdech der mit Schrecken Vei jedem Anlaß die Ge¬
fahr der Entdeckung vor Augen sah.

„Frag ' doch einmal, " wandte sich Elisabeth an das
Mädchen . Sophie ging hinaus !. „Das habe ich ja seit
zehn Jahren nicht erlebt ."

„Du wolltest von der Frau Oberst erzählen, " suchte
ihr Gattesie abzulenken.

„ Also ich geh ' zur Kommandeuse, " fuhr Elisabeth in
ihrem Bericht fort . „Ich sehe sie hundert Schritt vor
mir ins Häus treten . Und wie ich hinauskomme , ist die
Frau Oberst — nickt zu Hause !"

-Mo wird wohl beim Umziehen gewesen sein, " er¬
klärte Hardeck möglichst unbefangen.

Elisabeth schüttelte den Kopf . „ Ist der einen Minute?
Nein , Eberhard, ! das war Absicht. — Und heut in aller
Frühe war sin Mann da , ein Häuseragent , und fragte,
oh wir verkaufen wollten . Ich Hab ' ihn nicht schlecht
an die Luft gesetzt. — Was bedeutet das alles , Vater ?"

„Mutting, " begann Hardeck nach Ausflüchten zu
suchen, als Sophie — diesmal zu seiner Rettung — zu¬
rückkam. „Der Lehrling meint , weil er gerade vorbei-
kommt ."

„ Um eins Mark ?" fragte Elisabeth von neuem , sicht¬
lich verstimmt.

Der Major gaV Sophie das Ed . Sie verschwand.
Elisabeth war jetzt nervös geworden - „Me Leuts

tust ja beinah ', als ob wir verhaftet werden sollten,"
sagte sie heftig . „Dahinter steckt etwas . Sophie hät 's
prophezeit , daß dev sich rächt , der Rittmeister von Lhck ."

„Du siehst Gespenster, " suchte sie der Major vergebens
zst beruhigen.

„ Ich sehe nur eist Gespenst, Vater, " erwiderte sie
empört , „das Gerede , — uyd das kann einen von Haus
and Hof treiben ."

„Laß sie reöerst" antwvrtLte Hardeck, sich zu unbeküm¬
mertem Ton « zwingend . „ Es geht vorüber , — und mor¬
gen ist wieder etwas anderes passiert ."

Elisabeth trat sorgenvoll zu ihm . „ Ich wünschte,
Vater , Du behältst recht , denn wenn Du Ungelegenheiten
hättest , ich könnt ' es mir niemals verzeihen ."

,Seii kimr ruhig, - Mutting , — es wird alles sticht
so heiß gegessen," tröstete .er sie mit schwerem Herzen.
Sie standen eng umschlungen in der Tür zum Garten
und blickten lange schweigend in die beginnende Abend¬
dämmerung hinaus.

„Hast Du die alte Exzellenz gesehen ?" erkundigte sich
Elisabeth .

'

Wieder geriet der Major in Verlegenheit . „ Richtig
— ja , Exzellenz von Below, " antwortete er zögernd.

„Wird er hier begraben ?" fragte sie weiter.
„Nein . Auf seinem Stammgut , — da oben in Pom¬

mern —"
„ Wann wird er übergeführt ?"
„Morgen früh ."
Frau Elisabeth schauerte zusammen . „Es geht

'
doch

manchmal recht rasch, Alter ."
„Freilich, " antwortete Härdeck sinnend . „Und das

ist noch nicht das Schlechteste .
" Dann setzte er , nach her

Uhr sehend , hinzu : „Willst Du Dich sticht wieder hin¬
legen , Muttchen ?"

Elisabeth nickte. Sie fühlte sich tatsächlich recht elend.
„Ich will 's versuchest. Ein Stündchen , — bis zum Abend¬
brot ."

Der Major geleitete sie sorgsam bis zur Tür . Dann
atmete er , wie von einem Druck befreit , tief auf . „ Kstrt !"
rief er.

Kurt kam eilig aus seinem Zimmer herunter . „Väter ?"
„Die Mutter hat nickts gemerkt ?" fragte ihn der

Major-

„Nein, " erwiderte Kstrt. „Ich HW mich aber furcht¬
bar ! verstellen müssen ."

„ Und ich !" bestätigte Härdeck. „ Wr haben beide ein
gutes Werk getan ." Er sah Kstrt prüfend an . „Wie
lange hast Du diese Nacht geschlafen ?"

„Fast gar nicht, " antwortete Kurt der Wahrheit gemäß.
„Also auch Du , — vorwärts und tüchtig nachge¬

holt, " befahl der Vater.
Kurt blickte ihn fragend an ; ihm siel von neuem das un¬

gewohnt Straffe , Entschlossene in der Haltung und Sprache
des Vaters auf . „Du willst mich nur los sein , Vater, " sagte
er ihm traurig.

„Hast recht," erwiderte Hardeck. „Kann Dich nicht brau¬
chen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch Besuch kommt .

"
Kurt ging langsam zur Tür . Dann kehrte er noch ein¬

mal um . „Bin ich schuld, Vater ?" stammelte er mit blassen
Lippen.

„Nein , Kurt, " beruhigte ihn der Major mit voller Be¬
stimmtheit . „Das wäre auf jeden Fall so gekommen.

"
Kurt zögerte . „Kann ich Dir helfen ?" fragte er endlich

schüchtern.
„Ja, " antwortete der Vater , „durch Ruhe und Gehor¬

sam . Ich darf keine Nerven haben, " setzte er mit leichtem
Lächeln hinzu.

„Ich bin ganz still," versicherte Kurt bescheiden. „ Und
jetzt geh' ich hinauf .

" Aber von neuem zögerte er . Dann
stieß er mit heiserer Stimme hervor : „Ist — ist schon —
etwas entschieden, Vater ? "

„ Auf Dein Zimmer , maricb , inm-s -Vi " wehrte Har¬
deck ab . . . - -

„Ich bliebe so gern bei Dir, " sagte Kurt bittend.
„Morgen ist auch ein Tag, " antwortete der Major , und

ein ganz klein wenig schwankte doch seine Stimme , „ morgen
brauche ich Dich. Da sollst Du bei mir sein , mein Junge , so
lange es irgend geht .

"
Kurt taumelte zurück. „ So lange es irgend geht ? Mor¬

gen schon?" Er hätte aufschreien mögen , gellend , endlos , bis
der Himmel da oben ein Wunder tat zum Schutze des Va¬
ters ; er hätte ohne Besinnen in seiner Herzensqual einen
Mord begehen können , um ihn ans seiner furchtbaren Not
Zu retten . Aber mit flammenden Augen , mit eherner Brust
und geballter Faust reckte sich der unerbittliche Koloß der
Ehre vor ihm empor , bis in die Wolken ragend , alles zu sei¬
nen Füßen niederzwingend , ein unbarmherziger Richter über
Leben und Sterben . Und diese Gottheit , die ihre Jünger
seit ewigen Zeiten zu willenlosem Gehorsam gezwungen hat,
sie schloß auch Kurt heute fest den zuckenden Mund . Er¬
schüttert legte er den Arm um die Schulter des Majors , hob
die feuchten Augen zu ihm auf und flüsterte nur aus vollem,
gemartertem Herzen : „Lieber Vater ! "

Hardeck kämpfte mit der eigenen Rührung . „ Na , na!
Bist doch kein altes Weib ! " murrte er . „ Immer Kopf oben ! "
Und schon hatte er seine Haltung wiedergewonnen . „Nur
einen Tod , — weiß Du noch , Junge ?" sagte er halb scher¬
zend, halb wehmütig . „ Aber ein ehrlicher — muß es sein ! "

Es klopfte . Kurt riß sich los und ging hinauf . In der
offenen Tür stand Pastor Normann . Auf seinem ehrwür¬
digen , von weißem Haar umrahmten Antlitz prägte sich eine
schmerzliche Erregung aus . „Guten Tag , mein bester Herr
Major, " begrüßte er diesen mit leiser Stimme.

Der Major trat ihm überrascht entgegen und bot dem
Gast einen Stuhl an , den dieser ablehnte . Die beiden Män¬
ner sahen sich schweigend an ; dann sagte Hardeck mit leichter
Befangenheit : „ Nun , lieber Herr Pastor , so leicht werden
L>ie es mir Wohl nicht machen."

Der Pastor schüttelte verneinend den Kopf . „Ich komme
nur mit einer Bitte .

"
„ Gern .

" Hardeck blickte ihn gespannt an.
„Darf ich Ihrer teuren Gattin in der Stunde bitterer

Angst zur Seite stehen?"
Der Major reichte ihm beide Hände . „ Freunde in der

Not ! " sagte er in tiefer Bewegung . Dann setzte er herzlich
hinzu : „Herr Pastor , Sie zürnen mir ?"

Der greise Pastor stand regungslos vor ihm , verstört,
als könne er noch immer die unglaubliche Nachricht nicht
fassen, die ihn hierher getrieben hatte . Seine Stimme klang
verhalten , tonlos . „Sie glauben an Gott , Herr Major ?"

„ -vH«.
„ Und dünken sich Christ ?"

„ Und kennen das Wort unseres Herrn und Heilandes:
„Wer zum Schwert greift , der soll durch das Schwert um¬
kommen" ? " Die Stimme des Geistlichen erhob sich zu ihrer
alten Kraft . „Wenn Ihnen etwas zustößt — um nichts,
Herr Major , — um nichts ! — wie wollen Sie da vor Gottes
Richterstuhl bestehen?"

Der Major blickte ihn fest an . „Mit klaren Augen,
Herr Pastor , mit reinem Gewissen .

"

„ Ich habe Sie einst getraut, " fuhr Normann eindring¬
lich fort , „ Ihre Kinder getauft und konfirmiert . Und ich
hoffte Sie lieben Menschen in kurzer Zeit als gläubige
Christen im . Silberkranz segnen zu dürfen . Und nun jagen
Sie die Gottesfurcht aus Ihrem Herzen , Herr Major , aus
Furcht vor der Stimme der Menschen. Aber Gottes Gebot
ist höher als Menschengebot .

"

„ Er hat die Ehre in unser Herz gepflanzt, " antwortete
Hardeck schlicht , „er wird gerecht und gnädig sein .

"
„ Ist denn mein ganzes Leben im Dienst - es Herrn,

meine lange Freundschaft zu diesem Hause nicht imstande,
die Stimme der Menschlichkeit und Religion in Ihnen zu
Wecken ? Haben Sie denn gar kein Gewissen in der Brust,
das Ihnen zuschreit : „Denk ' an Weib und Kind " ?"

„ Ja , das Hab ' ich, " erwiderte der Major . „ Und ich
gesteh' es ehrlich, Herr Pastor , Ihnen , dem verordneten
Diener der Kirche : Ich bin vor langen Jahren in den Feind
geritten , sorglos , mit jauchzender Seele , — und heute zittert
mein Herz bei dem Gedanken an den Jungen , den ich so gern
als Mann gesehen hätte , an den Jammer meines Mädchens,
wenn ich falle, " — seine Stimme schwankte — „bei dem Ge¬
danken an mein Weib —"

Der Pastor unterbrach ihm jäh . - „Aber Mann , -das ist
Gottes Stimme in Ihrer Brust —"

Hardeck richtete sich auf . „Nein , Herr Pastor , das ist
sie nicht ! Das ist der Hundsfott im Menschen, das ist elende
Furcht , die ein Soldat niöd-erkämpfen muß .

" Er trat dicht
zu Normann heran . „Lassen Sie es sich nicht leid sein,
Herr Pastor . Denn wenn Sie mich überzeugen könnten,
daß meine Tat Frevel ist —"

„ Das ist sie, " versetzte der Pastor wuchtig.
„So würden Sie vielleicht erreichen , daß ich mich nicht

mit Lyck schieße .
"

„Das walte Gott ! " rief Normann trendig ; über»
rajcht ans.

„ Vielleicht ! " wiederholte Hardeck. „ Dann ging ig,
eben hinaus , Herr Pastor , in den stillen , einsamen WM
und jagre Mir selbst eine Kugel durch den Kops —"

Normann prallte entsetzt zurück. „Herr Major ! "
„Tenn ehrlos ' leb' ich nicht , Herr Pastor , — und das

kann unser Herrgott da oben auch nicht von mir verlangen !"
Die Stimme des alten Veteranen klang wie Schwerter-
Mrrsn.

Eure lauge Panse entstand ; dann sagte Normann resig.
niert : „ Ich bin zu Ende .

"
Es war fast ganz dunkel geworden . Nur undeutlich

waren dm Gegenstände im Zimmer - noch ; zu erkennen . Sjx
standen sich gegenüber am Fenster , wie erschreckt vor der
Kluft , -die sich zwischen ihren Anschauungen ausgetan hach
Und während jeder eine Brücke zu gegenseitiger Verständi¬
gung suchte, um die alte Freundschaft nicht erschüttert M
sehen, trat Elisabeth von beiden unbemerkt in das Zimmer.

Ter Major nahm zuerst wieder Las Wort . „Lassen Sst
mich Ihnen danken , Herr Pastor, " sagte er herzlich!, „fisi
Ihre Freundschaft und für die Liebe , mit der Sie sich
meiner Frau annehmen wollen .

"
Elisabeth schrak zusammen . Sie hatte bisher nichts M.

ahnt , — die wenigen Worte , -die sie gehört , sagten ihr alles.
Der Schlag traf sie völlig unvorbereitet , -wehrlos !. Aber die
Frau , die so lange sich hernmgequält hatte m!it -der Sorge
vor der Gefahr , — sitzt, wo sie da mar , sah sie ihr fest ins k-
Auge . In dieser einen Sekunde , in der sie jäh alles ver¬
stand , wofür sie im Laufe des Tages keine Erklärung ge¬
sunden -hatte , — in dieser Sekunde war sie auch mit sich
fertig , wußte sie , daß -es- nur eins noch für sie gab , ihrem
Manne treu zur Seite zu stehen bis zum letzten AternMM,

, „Weiß sie es schon ? " fragte Normann.
„Nstn , Herr Pastor, " antwortete Hardeck!. „Gestern

war sie — zum Glück für mich —
, nicht Wohl. Ich suche es

ihr zu verhehlen , so- lange -es möglich ist . Wozu dsi Qual ?"
Elisabeth stand in der Mitte des Zimmers , regiungÄch

die Hände über -der Brust gefaltet ; ihr Gesicht leuchtete ge¬
spenstischweiß im fahlen Licht des ausgehenden Mondes . Ein
Hauch zitterte durch den Raum : „ Wann ist es , Eberhard ?"

Dem Pastor stand das Herz still . Der Major fuhr , wie
von ! Witz -getroffen , herum . „Mutting ! " schrie er äus.

Elisabeth schritt langsam nach vorn , bis sie dicht vor
dein Gatten stand . „ Wir sind d-reiundgwmrzig , Jahre Haa¬
rst Hand -durchs- Leben gegangen , Vater, " sagte sie leise.
„ Wann ? "

Ter Major versuchte nichts mehr zu- leugnen . „Mor¬
gen früh, " antwortete er gefaßt . -

„ Morgen früh, " wiederholte Elisabeth tonlos.
Hardeck schlang den Arm - um seine Frau . „ EtisabetH,

ich hätte Dir das gern erspart . Aber unsere A-ennie , Mut¬
ting ! — Hast schon -manche schwere Stunde mit mir durch-
geyalten , — tust es wieder , Elisabeth , nicht Mahr ?"

Sie sagte kein einzig Wort ; schluchzend schlug sie die
.Hände vors Gesicht. So standen sie. lange bei einander in
gemeinsamem Leid , Mann und Weib , und mit ihnen der
Freund.

Es läutete.
Sophie trat eilig mit der brennenden Lampe herein.

„ Der Herr General ! " meldete sie.
Der Major trennte sich von Elisabeth ; trüb lächeln!»

sagte er : „ Wie ein Taubenschlag , unser stilles Heim .
"

„Sie sehen, wie lieb man Sie hat, " erwiderte der Pa¬
stor . Er drückte dem Major die Hand und nahm dann von
Elisabeth raschen, teilnahmsvollen Abschied. Man hörte noch,
wie er draußen den General begrüßte.

Elisabeth erwachte aus ihrer Betäubung . Liebe und
Verzweiflung trieben sie , selbst das scheinbar Unmögliche zu
versuchen. Hastig , halblaut , in bebender Angst flehte sie:
„ Tu 's nicht, Eberhard , — tu 's mir nicht an , — sonst Hab
ich Dich gemordet ! "

Der Major beugte sich erschüttert zu ihr . „Jede Tür
schließt sich vor uns , keine Hand grüßt uns , der Junge ent¬
gleist , das Mädchen von jedem frechen Blick besudelt , — willst
Du das , Mutting ? Die alte Uniform da " — er wies auf
den Attila — , „ich trag ' sie selten/ja , aber vor meinen Herr¬
gott treten ohne den Ehrenrock , — willst Du das , Mutting,
als tapfere , brave Soldatenfrau ? "

In diesem Augenblick trat Generalleutnant von Hen¬
ning ein , der Vorsitzende des Ehrengerichts der Stabsoffi¬
ziere im Garnisonsbezirk , mit Hardeck feit langen Jahren
bekannt und befreundet . Er neigte sich ernst vor Elisabeth!
mit einem Blick sah er , daß er ihr nichts mehr zu verheim¬
lichen brauchte . Dann reichte er dem Major die Hand . „ Gut
daß ich Sie daheim treffe , bester Hardeck .— Meine liebe,
gnädige Frau , blicken Sie nicht so trostlos . Es wird schon
alles gut werden .

"
Der Major stand Hand in Hand mit Elisabeth , die still,

wie betäubt , vor sich hinblickte . „ Wollen Exzellenz die Güte
haben , Platz zu nehmen, " sagte er verbindlich . Sie setz«
ten sich.

„Nun , sehen Ae , Hardeck," begann der General lang¬
sam , „ da bin ich — nicht dienstlich, — das ist ja schon heute
im Ehrenrat erledigt . Hab ' eben das Protokoll erhalten .

"
Er stockte . „ Hm — ja , — solche Differenzen , die treten gar
zu leicht einmal ein . Da komme ich nun als alter Kriegs¬
kamerad , um mit .Ihnen zu reden , lieber Hardeck, als Mann
zum Manne , als Freund zum Freund .

"
„ Exzellenz sind überaus gütig, " dankte ihm der Major.
„Sehen Sie , Hardeck," fuhr der General fort , „das

ganze Gefasel von „ altem Kerl "
, von „ Weib und Kind "

, -
das tische ich Ihnen gar nicht aus ; das wird der Pastor schon
bestens besorgt haben . Aber der Lyck hat doch , streng genom¬
men , getan , was er konnte , um seine Roheit wieder gutzu¬
machen.

"
„Wie der Mann , der Feuer anlegt, " unterbrach - ihn der

Major , „und dann gezwungen Wasser schleppt. Aber der
Sturm hat den Brand längst über die Dächer gejagt ."

„Es wird ihm ja trotzdem nicht so hingehen, " wandt?
der General lebhaft ein . „ Ein Regiment hat er sich ver-
scherzt, und vors Ehrengericht kommt er auch. Kann stob
sein, wenn er nur an die Grenze stiegt .

"
„

„Um so weiter wird die Verleumdung getragen werden/
erwiderte Hardeck.

« Er wird genug haben, " entgegenete der General drin¬
gend. „Und ich verbürge mich mit meinem Wort : Ihr Sohn
wird Offizier in seinem , in unserm alten , lieben Regiment.
Nun , Hardeck, sind wir einig ? " Er stand auf und bot ihm
die Rechte.

(Fortsetzung folgt .) "
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